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Wieder einmal blinder Balkan - Alarm
Bulgarisches Dementi gegen englisch-amerikanische Gerüchtemacherei - Belgrader Feststellung : ..Deutsche Lehrtruppen

keine Gesahr sur Balkan " - Moskau bezeichnet angebliche Heimberufung seiner Balkandiplomaten als ..Erfindung"

AK . Berlin , 8. Jan . Trotz des bisherige « Fiaskos der
englische« Balkanpolitik versucht man erneut von London
aus — wiederum sekundiert von amerikanischen Gesinnuugs -
genossen — dnrch Gerüchtemacherei Unruhe auf dem Balkan
hervorzurufe « . So sind jetzt zu Begiun dieser Woche wie -
der von englisch-amerikanischer Seite Alarmgerüchte über
bevorstehende militärische Ereignisse anf dem Balkan nnd
insbesondere i« Bulgarien »erbreitet wordeu. Diese « Ge-
rüchten wird von de« bulgarische« zuständige« Stelle « ent-
gege«getrete« ; sie werde» als jeder Grundlage entbehrend
bezeichnet.

Die genannte Agentur berichtet weiter , daß in der bul -
garischen Hauptstadt im Zusammenhang mit dem Dementi
jener Alarmmelüunq eine Berliner Meldung des Blattes
„Slowo " große Beachtung gesunden hat . Diese Meldung hebt
die großen Anstrengungen der deutschen Diplomatie hervor ,
den Frieden im Donau - und Balkanraum zu erhalten . Wenn
der Balkan mit Ausnahm « von Griechenland und Albanien
bisher vom Kriege verschont gehlieben sei . so verdanke er
dies einzig und allein Deutschland , das auf dem Balkan
gegen jede englische Intrige erfolgreich vorgegangen sei.
Deutschland habe nach wie vor den Wunsch, den Südosten
vom Kriege fern zu halten und gedenke jedem Versuch Eng -
lands , Unruhe in diesen Gebieten zu schaffen , entgegenzu -
treten .

Solche Worte wird man in London nicht gerne hören ,
weil man immer wieder alte Spekulationen ausleben lassen
möchte. Aber man wird an ihrem politischen Gewicht nichts
ändern können . Gerade in den ersten Tagen dieses Jahres
hat eine neue Sofioter Zeitschrift „Bulgarien von
morgen " das Thema der Rolle und Aufgabe Bulgariens
im neuen Europa angeschnitten und groß herausgestellt . Der
darin enthaltene vielbeachtete Artikel des bekannten Generals
Schekoff, Oberkommandierenden der bulgarischen Armeen im
Weltkrieg , enthält die Feststellung , daß Bulgarien die Volks -
wende der Gegenwart in seiner ganzen Tiefe erfaßt hat .
Was dann das Verhältnis Bulgariens zu Deutschland an -

langt , so sührt soeben Georgi Todoroff in einem Aufsatz über
die Grundlagen der deutsch -bulgarischen Freundschaft in der
„Deutschen ' Allgemeinen Zeitung " den Nachweis , daß die
dauerhaften Beziehungen zwischen Bulgarien und Deutsch-
land auf der gesunden Grundlage übereinstimmender Kultur -
nnd Wirtschaftsinteressen fußen .

Zu jenen britischen Quertreibereien , die an der A n w e s e n-
heit der deutschen Lehrtruppen in Rumänien
einhaken möchten , veröffentlicht das Organ des stellvertreten -
den jugoslawischen Ministerpräsidenten und Kroatenführers
Dr . Matschek „Hrvatski Dnevnik " eine Betrachtung über die
Lage der Balkanstaaten . Es stellt dabei fest , die deutschen
Truppen in Rumänien stellten keinerlei Gefahr für erneu der
Balkanstaaten dar . Die Unabhängigkeit der Balkanstaaten
sei dadurch in keiner Weise bedroht . Deutschland habe die
wirtschaftliche Znsammenarbeit mit den Balkanstaaten orga -
nisiert und daher kein Interesse , in diese . Länder Unruhe zu
bringen . Diese Tatsachen seien auch die beste Widerlegung
der Meldungen der britischen Propaganda über eine Be -
drohung des Balkans .

Auch ein Versuch , wieder einmal mit einem angeblichen
deutsch - russischen Gegensatz im Südosten Unruhe zu stiften ,
ist rasch gescheitert . Der allgemeinen Unruhepropaganda sollte
nämlich auch die Behauptung dienen , der Sowjetgesandte in
Bukarest sei nach Moskau berufen worden , und er habe auf
seinem Wege gleich die Sowjetgefandten in Belgrad und
Budapest mitgenommen . Es soll eine gemeinsame Beratung
aller auf dem Balkan akkreditierten Sowjetgefandten in
Moskau abgehalten werden . Die sowjetamtliche Nachrichten -
agentur „Taß " stellt heute die Substauzlosigkeit dieser Be -
hauptungen fest, indem sie sagt , daß sich der Sowjetgesandte
in Bukarest , Lawrentjxw , nach wie vor auf seinem Posten
befinde . „In der Auslandspresse ist die Nachricht verbreitet
worden "

, heißt es in der amtlichen Mitteilung , „daß der
Sowjetgesandte in Rumänien . Lawrentjew , aus Bukarest ab -
berufen worden sei. Die „Taß " ist bevollmächtigt , diese Nach-
richt als Erfindung zu dementieren ."

Jntfme Fragen Roofevelts an Churchill durch Hopkins
Kongreß in Erwartung - USA Geleltzüge statt nach Srlan » nach Island ?

Berlin , 8. Jan . In den Kreisen des amerikanischen Kon -
gresses erwartet man mit Spannung Aeußerungen maß -
gebender Stellen über die geplante Englandhilse und über
die neuen Milliardenkredite für die weitere Aufrüstung . An
irgendwelche Kredite scheint nicht gedacht zu werden , denn
Roosevelt teilte mit , Nachforschungen über die englischen Gut -
haben und Investierungen in USA . hätten ergeben , daß noch
ausreichende Mittel für Bezahlung von Rüstungslieferungen
bis zum Herbst 1941 vorhanden seien. Außerdem wies Roose -
velt darauf hin , daß er bei der Formulierung des Ausleihe -
planes von Kriegsmaterial erwogen habe , einen Austausch
gegen die von USA . benötigten Rohstoffe Zinn und Kautschuk,
die bekanntlich in reichem Maße in der Nachbarschaft von
Singapur vorkommen , vorzuschlagen . Eine Ausleihe von
amerikanischen Handelsschiffen wurde nicht amtlich bestätigt ,
wohl dürften dem Kongreß erhebliche Dollarbeträge — man
spricht von 300 bis 850 Millionen — für den Bau neuer
Wersten und die beschleunigte Herstellung typisierter Fracht -
schisse von 7500 BRT . vorgeschlagen werben , die in neun
Monaten fertiggestellt werden sollen.

USA - G e l « itzüg e nach Island ?
Staatssekretär Hull erklärte , die Regierung der USA

denke nicht daran , unter Abänderung des Neutralitätsgesetzes
die für England bestimmten Waren und Waffen in amerika -
nischen Schiffen und unter dem Geleit der USA -Kriegsflotte
nach England oder Irland bringen zu lassen. Derartige Vor -
schlüge sind allerdings von einflußreichen Kreisen an Roose -
velt herangetragen worden , der sich jedoch erst kürzlich argen
jede Aenderung des Nentralitätsgesetzes ausgesprochen habe .

Inzwischen wird statt des Planes , amerikanische Geleit -
zöge nach Irland fahren zu lassen, das Projekt ventiliert , diese
Geleitzikge nach Island zu dirigieren , von wo aus dann eng -
lische Schiffe die amerikanischen Ladungen übernehmen sollten .
Damit würde die Gefahrenzone , die die englische Schiffahrt
gegenwärtig ' zu durchlaufen hat , um zwei Drittel verkürzt
werden können . Die dänische Insel Island ist bekanntlich
im April vorigen Jahres von den Engländern besetzt worden .

Was fragt Roosevelts Freund in London ?
Der Washingtoner Korrespondent von Reuter glaubt , baß

Hopkins , den Roosevelt nach London zur Schaffung
ein ^ r „direkten Verbindung zwischen Chur -
chill Und Roosevelt " schicken will , einige sehr intim -'
Fragen an Churchill zu richten haben werbe . Es dürfte sich
der amerikanische Präsident vor allem dafür interessieren ,

- wie sich doch eigentlich Churchill so ganz den „siegreichen Ab-
schluß dieses Krieges " praktisch vorstelle . Glaube Churchill
tatsächlich und ernsthaft daran , daß England jemals auch
unter den günstigsten Umstünden in die Lage kommen werde ,
Teutschland auf dem Kontingent zu besiegen? Glaube Chur -
chill , daß jemals britische Truppen auf diesem von der deut ^
schen Wehrmacht verteidigten Kontinent Futz fassen können ?

Wenn nicht, wie stelle sich dann Churchill praktisch die Ver -
wirklichung seiner Behauptung vor . diesen Krieg niemals
durch einen Verhandlungsfrieden , sondern nur durch die Be -
siegung des Gegners zu beenden ? Diese und ähnliche Fra -
gen soll Hopkins Churchill vorlegen .

Union Jack soll dem Sternenbanner im
Pazifik weichen

Schwedischen Meldungen aus Washington zufolge haben
die dringenden Hilferufe der britischen Regierung um Unter -
stützung ihrer bedrängten Schiffahrt durch nordamerikanische
Tonnage zu amerikanischen Gegenvorschlägen geführt . Diese
gehen dahin , baß England die durch deutsche Han -
delszerstörer bedrohte britische Schiffahrt
in den fernöstlichen Gewässern aufgebe und
die dort sehr stark vertretene britische Ton -
nage für die bedrohte Englan d-A m e r i k a-L i n i e
einsetzen soll . Gleichzeitig würden amerikanische Schiff -
sahrtsgesellschasten die britischen Linien in den fernöstlichen
Gewässern übernehmen . Als gute Geschäftsleute glauben die
Amerikaner , daß mit einem solchen Handel beiden Teilen ge-
dient wäre . In London würde man die Entlastung der nun
auch bedrohten fernöstlichen Schiffahrtslinie nur begrüßen ,
andererseits empfindet man aber den amerikanischen Wink ,
doch zunächst einmal erst die eigenen englischen Schiffe in
Gefahr zu bringen , bevor man amerikanische Opfer verlangt ,
als höchst eindeutig , umso mehr als die britischen Schiff -
sahrtsgesellschasten mit Entsetzen den Augenblick näher kom-
men sehen , daß sich die Amerikaner überall in den ehemals
britischen Linien festgesetzt haben werden .

Geschäfte mit Gott
Englands Politik mit der Bibel — Höhnische Mißachtung

der Religion — „Christliche " Eroberungspraxis seit
Jahrhunderte «

Von Dr . W. Cuypers
Es hat in USA einmal einen Präsidenten gegeben , der die

Engländer mit recht nüchternen Augen ansah : Abraham Lin -
coln . Wenn er seine Meinung über die „auserwählte Nation
der Bibel " zum besten gab , pflegte er folgende spaßige Ge -
schichte zu erzählen :

„John Bull begegnete einem nordamerikanische » Indianer
und bemühte sich im Laufe der Unterhaltung , ihm einen ein -
drucksvollen Begriff von der Größe des englischen Weltreiches
beizubringen . ,,Die Sonne "

, so erklärte John Bull , „geht im
englischen Weltreich niemals unter . Verstehst du . was das
heißt ?"

„Oh ja !" erwiderte der Indianer , ,Has bedeutet , daß
Gott euch im Dunkeln nicht traut ."

Diese Begebenheit trisst den Nagel aus den Kopf. Kein
Volk hat schmählicher mit der Religion Schindluder getrieben
als das englische. Englands Vergangenheit gibt die Probe
aufs Exempel .

Das P u r i t a n e r t u m mit seinem einzigartigen Grund -
satz, daß „nicht aller Gewinn , der aus dem Gelbe erwächst, zu
verdammen sei" , legte öen Grundstein zu dieser „gottbegna -
deten " englischen Gesellschaftsordnung , in der Wucherer und
Bankiers tonangebend sind . Eine Ordnung , Made in Eng -
land — und deshalb nach Gottes bestem Ratschluß geworden .
Finanzieller und politischer Gewinn ist der alles wertende
Gradmesser dieser Gesellschaft. Deshalb schreibt einer der
ersten puritanischen Theoretiker , Richard Baxter :

,>Wenn Gott dir einen Weg zeigt , auf welchem du recht-
mäßig mehr gewinnen kannst als auf einem anderen . . . wenn
du dank diesen Wfcg verschmähst und den weniger gewinn -
bringenden wählst , so durchkreuzest du eine Absicht deiner Be -
rufung und weigerst dich , Gottes Knecht zu sein."

Diese Gesellschaftsordnung der Wucherer und Spekulanten
erlebte ihre erste Blüte unter Oliver Cromwell . Er
protegierte hemmungslos die jüdisch - kapitalistischen Geschäfts -
Prinzipien und machte die Verschulduna und die Zinsknecht -
schast zum Grundsatz der englischen Geldwirtschaft . Er war
es , der die Juden nach England rief und den Amsterdamer
jüdischen Bankier Ali -ben -Jsrael mit weitgehenden Voll -
machten ausstattete .

Die verbrecherische Gewissenlosigkeit , mit der die Puritaner
unter Cromwells Protektorat auf wirtschaftlichem Gebiet den
Wucher sanktionierten , verleitete diese pseudochristlichen
Apostel schließlich zu noch gemeineren 'Schandtaten . Sie ent -
blödeten sich nicht , vor aller Welt zu verkünden , daß Gott v
sich „an seine getreuen , seine lieben Enaländer " gewandt habe,
„die Reformation zu reformieren ". Mit dünkelhaftem An -
spruch behaupteten sie, daß das britische Volk , d̂as aus -
erwählte Volk Gottes auf Erden " schlechthin sei. Ihre Zweck-
Politik heiligte jedes noch so brutale Mittel . In der poli -
tischen Praxis wirkte sich das bis zur Sanktionierung jeder
noch so grausamen Gewaltanwendung selbst gegen die christ-
lichen Völker aus . Cromwell bekämpfte das katholische
Spanien ebenso rücksichtslos wie das protestantische Holland .
Die Navigationsakte von 1651 sind das sichtbare Dokument
dieser zügellosen Eroberungspolitik unter der Fahne des puri -
tanischen Scheinchristentums .

Den Höhepunkt erlebte dieser puritanische Fanatismus in
den Kriegszügen gegen ' das katholische Jr -
land , in denen der Papistenhaß der Engländer bis zur
Siedehitze aufgestachelt wurde und Cromwell sich mit der
Gloriole des religiösen Kämpfers und Helden umgab . Die
abscheuliche Niedermetzlung zahlloser unschuldiger Iren wird
srnpellos als ,^> er Vollzug göttlichen Willens "
hingestellt . Cromwell bezeichnete es als einen Beweis der

Gestern den ganzen Tag Ansrisf aus London
Oer heutige Wehrmachisberichl

Berlin . 8. Ja » . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei einem Borstoh gegen die englische Ostküste griff ei«
Schnellboot vor der Themsemündnng eine» dnrch Zerstörer
stark gesicherte » feindlichen Geleitzug an nnd versenkte ei«
Handelsschiff von 2500 BRT .

Die Luftwaffe setzte auch gester « bei nugiiustigem Wetter
ihre Angriffe anf London fort . Kleine Kampsfliegereinheiten
belegte« im Lause des ganze« Tages die britische Hauptstadt
wirkungsvoll mit Brand - nnd Sprengbombe « . Einzelne Flug -

zeuge griffen ferner Flugplätze , Bahnanlagen sowie kriegs-
wichtige Industriebetriebe in Süd - nnd Mittelengland erfolg -
reich ä« . Sie beschösse» dabei aus mehrere» Flugplätze« zahl»
reiche abgestellte Fl «gze«ge im Tiesflug mit Bordwaffen .
Weiter wurde eine chemische Fabrik schwer getrosseu.

Ei » Kampfflugze «g der bewaffnete« Aufklärung griff in
der mittleren Nordsee , nördlich Greath-Uarmouth, eine bri»
tische Minensnch - Flottille au und erzielte auf einem der
Räumboote mehrere Volltreffer . Das Schisf blieb brennend
und in sinkendem Zustand liegen .

Ei « feindliches Flugzeug wurde im Lustkamps bei Dover
abgeschossen .

V
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göttlichen 'Vorsehung , daß in der Tankt -Peters -Kirche zu
Droghe .!>a tausende unschuldiger Iren , „ die sich dahi » geflüch-
tet hatten , durchs Schwort umkamen " . Mit blutigem Hohn
bemerkt er dazu , daß „allen ihren Mönchen der Kopf zer -
schmettert wurde bis auf zwei"

, die gefangengenommen und
getötet wurden . Uni» dann höhnt er weiter :

„Und nun vergönne mir zu sagen , wie es zuging , daß
dieses Werk vollbracht wurde . Einige von uns hatten sich
vorgesetzt, das! etwas Großes geschehen solle , nicht durch Kraft
oder Macht , sondern durch den Geist Gottes . Und ist
es nicht klärlich so ? Was eure Leute antrieb , so mutig zu
stürmen , das war der Geist Gottes , der allen Mut verlieh ,und darum ist es gut , daß Gott allein allen Ruhm habe" . . .
,„>ch wünsche , daß alle redlichen Aerzen den Ruhm dafür Gott
allein geben , dem in der Tat der Preis dieser Gnade gebührt ."

Diese heuchlerischen Ergüsse unterscheiden sich in nichts von
den anmaßenden Tiraden der heutigen allerdings recht klag -
lichen Epigonen Eromwells . Wenn Churchill vorgibt , Eng -
land als letzte Bastion der christlichen Kultur und Zivili¬
sation im Kamps gegen den „BarbarisMus der Diktatoren "
einzusetzen , so ist das ein , wenn auch sehr schlecht gehand¬
habter , Trick aus der Cromwettschen Praris . So schändet
England mit der alten Frivolität die heiligsten Gefühle der
Menschheit . Allen gemeinsam ist der geistige Hochmut und
der Frevel mit dem Wort Goties . Kein anderer als der
irische Freiheitskämpfer Roger Easment hat diesen Charak ^
terzug der britischen Imperialisten treffend gekennzeichnet.
Er schreibt in seinen 1910 herauSge »eb« n«n gesammelten
Werken :

„Tie Bibel war , wie eS schien . ,>der größte Besitz der eng-
tischen Rasse " „Tie britische Bibel " war die allererste und
allergrößte der britischen Kapitalanlagen
und aus den moralischen .Dividenden dieses Besitzes ward
die imperialistische Hoheit dieses Weltreiches gegründet . . .
Tie britische Bibel allein zählt ? die Bibel , über der die Sonne
nie untergeht, - die Bibel , di« in den fünfziger Iahren aus
der Mündung ihrer Kanonen indische Empörer in Stücke riß
und die heute bereit ist. ans jeden anderen „Empörer "

. Teu -
tonen oder Türken , den Schuß abzugeben , der es wagen
sollte , den Anspruch der englischen Bibel anzuzweifeln , daß
den Sanftmütigen die Erde gehören sott . Die salbungs -
volle Ehrbarkeit , die das Wort Gottes in
Schießbaumwolle verwandelt , ist sicherlich ein sor-
midabler Gegner , wie Cromwett bewies . Englische Bor -
Herrschaft anzuzweifeln , gilt nicht nur als eine Bedrohung
des Friedens , es ist ein Akt der Gotteslästerung ."

Auch jenseits -des Atlantiks , in Nordamerika , haben die
Engländer genua leuchtende Beispiele ihrer „bibelfesten " und
„christlichen" Gesinnung gegeben . Es kam ihnen z. B . trotz
der Lehre Christi nie in den Sinn , die Indianer als gleich -
berechtigte Geschöpfe zu betrachten , ja für die waschechten
Puritaner waren diese Heiden nichts anderes als Kinder des
Teufels , die man mit Stumpf und Stiel ausrotten muß . Als
1618 kurz nach der Ansieüluna der englischen Kolonisten in
Nordamerika verheerende Seuchen die Indianerstämme heim -
suchten , war diese Katastrophe für die englischen Puritaner
nur ein Zeichen der besonderen Gnade Gottes , der diese
Heiden vernichtete , damit die Englishmen sich ausbreiten
konnten .

Der Zynismus britischer Theologen ist eben , das erfährt
die Welt zur Zeit wieder Tag für Tag , unübertrefflich . Sie
scheuen sich sogar nicht, Christus als ihren Kriegssürsten zu
beanspruchen . Für die Unverfrorenheit englischer Puritaner
sprechen die Ausführungen von Charles Kingsley , der in
feiner Rechtsverteidigung des Krimkrieges schreibt : -„Denn
der Herr Jesus Christus ist nicht nur der Fiiedensfürst , er
ist auch der Fürst des Krieges . Er ist der Herr und Gott der
Heerscharen . Wer immer in einem gerechten Krieg gegen
Tyrannen und Gewaltherrscher kämpft , derselbige kämpft aus
feiten Christi und Christus aus seiner . ChristuS ist sein
Hauptmann und Führer , er kann in keinem besseren Dienste
stehen. Seid dessen sicher , denn so steht es in der Bibel ge-
schrieben."

So machen sie Je n ach Bedarf ihr Geschäft mit
Christus . „Sie falten die Finger und schließen mit Gott
einen Kompromiß "

, wie der Dichter Wilhelm Jensen einmal
geschrieben hat . Ihre höhnische Mißachtung der Religion und
der Völker des Kontinents hat nunmehr das Strafgericht
heraufbeschworen , und es mutet wie die böse Ahnung kom -
Menden Unglücks an, ivenn einer der wenigen Hellsichtigen
aus der Plntokratenkaste Englands , Lord Lymington . kurz
vor Ausbruch dieses englischen Krieges in seinem Bucy
.^Hungersnot in England " schrieb :

„Das Unheil wird schrittweise und unerbittlich seinen Weg
gehen . Ein Schiff mit Lebeüsmitteln nach dem anderen wird
seinen Bestimmungsort nicht mehr erreichen . Die Neutralen
dürsten nach einiger Zeit keine Lust mehr verspüren , uns
zuliebe ' ihre Fahrzeuge in den Grund bohren zu lasien . Tie
von Bersorgnngsstörnngen betroffenen Gebiete werden wie
Pilze aus der Erde schießen un»d bald die Schrecken der Panik
nach sich ziehen . Bis es soweit ist . dürfte übrigens dank
bereits stattgehabten Lustangrissen das Wort Panik snr uns
kein abstrakter Begriff mehr sein .

"

Ryöz -Smisw in Istanbul
Belgrad . 8. Jan . , Nach einer Meldung des Agramer

Blattes „Hrvatsky Dnevnik " aus Istanbul traf dort der
ehemalige polnische Marschall Rydz - Smigly ein , der aus
Rumänien , wo er interniert war , unter Bruch seines Ehren -
Wortes geflohen ist.

Saratioglu in Sftanbul
Istanbul . 8. Jan . Der türkische Außenminister Sara -

ciogln ist zu einem mehrtägige « Aufenthalt in Istanbul ein-
getroffen .

„Rur" 50 Prozent steuerfreie SiMM
Genf , 8. Jan . Die Flngmotorenfabrik S . Smith und

Sens steigerte im Verlause der letzten Monate bis zum Ab-
schluß ihres Geschäftsjahres zum t . Oktober ihren Rein -
Überschuß mühelos um fast VA Millionen auf fort 554 Mil¬
lionen Mark . Die Gesellschaft entschuldigte sich bei ihren
Aktionären , daß sie trotzdem „nur " das halbe Aktienkapital ,
50 Prozent steuerfreie Dividende zahl « . Tie Kriegssteuern
feien aber derart hoch, daß sie über die 50 Prozent , die sie
schon in den vorausgegangenen beiden Geschäftsjahren ab-
führte , vorerst nicht hinausgehen könne.

„Die Steuern fressen alles fort !" , erklärte der plnto -
kratische geschästssührende Direktor : die 50 Prozent Divi¬
dend« hält er für ganz normal , beinahe für schäbig . Au ?
dieser hemmungslosen Gewinngier entsprangen die zahllosen
Raubkriege Englands , von denen dieser englische Krieg der
letzte gewesen sein muß .

Caro '.-Orben für Antonesw
Bukarest. 8. Jan . König Michael l . von Rumänien hat

General Antonescu mit dem Großkreuz des Ordens Carol I.
ausgezeichnet .

Badische Presse

Rom gegen .
Rom , 8. Ja » . Am Schluß feiner gestrige « dem Staats -

Haushalt gewidmeten Sitzung nahm der italienische Minister -
rat A«ter Vorfitz deS Dnee eiue Entschließung durch Akklama-
tiou an , in der es heißt : Am Schluß seiner Iauuarsitzung
richtet der Ministerrat voll Bewunderung an die Befehls -
Haber und die Mannschaften des Heeres , der Marine , der
Lastmasse und der faschistische« Miliz , die au verschiedenen
Fronten gegen die Kräfte des britischen Imperiums uud seiner
Vasallen kämpfen , feiueu Gruß und bekräftigt feierlich an-
gesichts der kindische » Manöver uud der absurde «
Drohuuge « , die von diesseits nnd jenseits des
O z e a « s komme « , die unerschütterliche Treue
Italieus zur Achse uud zum Dreimächtepakt uud
die nicht minder unerschütterliche Entschlossenbeit , den Kampf
biszum Sieg , der Italien den ibm gebührenden Plak im
neuen Europa sichern uud die Welt von der scheinheiligen
und ausbeuterischen Unterdrückung der britischen Plntokratie
hesreien muß, fortzusetzen.

Der Ministerrat bringt zum Schluß seine unbedingte
Neberzeugnng zum Ausdruck, daß die breite Masse
Italieus bei jeder Gelegenheit der Größe der Ereignisse
gewachsen ist nnd gewachsen sein wird.

* •

„Giornale b
'Italia " betont , die Entschließung des Mi »

nisterrates habe Italiens Position in diesem entscheidenden
Augenblick des Krieges unzweideutig festgelegt. Italien ver-
füge heute und in Zukunft über alle nötigen Mittel an
Menschen und Material , um den Krieg an allen übernom -
menen Fronten mit unverminderter Energie fortzuführen
und immer größere Kräfte des Feindes auf jene Kriegs -

fflttMiftn von englischen Beamlen in WA
Stockholm , 8. Jan . Eine Schilderung des Washingtoner

Vertreters des „Daily Telegraph " gibt ein anschauliches Bild
über die gewaltige Invasion von englischen Offizieren und
Beamten nach Amerika , die unter irgend einem amtlichen
Mäntelchen sich nach Amerika in Sicherheit gebracht haben .
Die amtliche englische Vertretung in Washington und New -
york umfaßt jetzr mehrere tausend Mann . „Es gibt jetzt mehr
Engländer in Washington als jemals seit 1814 , da die eng-
lischen Truppen die amerikanische Hauptstadt besiegten ",
schreibt „Daily Telegraph ". Die eigentliche diplomatische
Vertretung in Washington beträgt 500 Mann , wodurch die
englische Botschaft mit ihren Kanzleien vor allen anderen
ausländischen Vertretungen steht. Die zweitgrößte Vertreter -
zahl hat das englische Ministerium für wirtschaftliche Krieg -
führung : an dritter Stelle kommt die Luftfahrtkommission , die
ebenfalls ein ganzes Haus für sich beansprucht . In New -
york sitzt das Hauptquartier der britischen Einkausskommis -
sion, bestehend aus nicht weniger als 1000 Beamten und über
500 sogenannten Inspektoren , die durch die Staaten reisen ,
Fabriken besuchen und die Lieferung des bestellten Materials
kontrollieren . Bei diesen Zahlen ist noch nicht der ebenfalls
mehrere 100 Mann betragende Stab des britischen Jnsor -
mationsministeriums eingerechnet , der in fast allen größeren
Städten der USA Vertretungen aufgemacht hat .

Set«eberrn!»imism>grisf auf London
Tg . Stockholm , 8. Jan . Nachdem die außerordentlich

schlechten Witterungsbedingungen in der Nacht zum Dienstag
jede Fliegertätigkeit unmöglich gemacht hatten , erlebte Lon-
don am Dienstag seinen längsten Tagesalarm seit vielen
Wochen. Nach den englischen Schilderungen handelt es sich
um einen Überraschungsangriff der deutschen Lustwaffe ,
durchgeführt mit leichten Bombern und Zerstörern , die in
mehreren Wellen über das Gebiet der Hauptstadt herein -
brachen . Wie unvorbereitet der deutsche Angriff die Vertei¬
digung getroffen hat . geht daraus hervor , daß die englische
Jagdabwehr nicht oder kaum Zeit zum Eingreifen hatte . Die
Passanten auf den Straßen wurden durch den Angriff völlig
überrumpelt , weshalb die Zahl der Toten erheblich ist .

Churchill , der sich in Begleitung des Innenministers Mor -
rison an » dem „Friedhof " der City befand , um die Spreng -
arbeiten der Pioniere zu beobachten , wurde vom Angriff über -
rascht und mußte eiligst Deckung suchen .

Anonn lorteri Senngtmmg
Tokio , 8. Jan . Außenminister Matsuoka ersuchte den briti -

schen Botschafter Craigie , in der Angelegenheit des Bermuda -
Zwischenfalls im Außenamt zu erscheinen . Bekanntlich wur -
den neun Japaner auf dem Wege nach Lissabon am 23. Dez .
von den britischen Behörden in Bermuda rechtswidrig be-
handelt . Der Außenminister erhob heute gegenüber dem
britischen Botschafter im Verlauf der Besprechung strengen
Protest , wobei er , wie amtlich verlautet , hervorhob , baß die
von den britischen Behörden ergriffenen Maßnahmen einen
Mißbrauch der Kriegsrechte und einen illegalen Akt dar -
stellten , der die Rechte von Staatsbürgern Japans , einem
neutralen Lande , empfindlich verletze .

Der Außenminister forderte , daß die britische Regierung
sofort zufriedenstellende Schritte zur Beilegung des Falles
unternehme .

Rumänien zieht Auftrage an Frankreich zurück
Bukarest, 8. Jan . Ueber die Liquidation der rumänisch -

französischen Rüstungsaufträge und der anderen Verpflichtun -
gen . die Rumänien seinerzeit mit Frankreich eingegangen ist .
werden demnächst in Vichy Verhandlungen beginnen . Das
Bukarester Amtsblatt veröffentlicht die Einsetzung einer ans
Vertretern der zuständigen Ministerien gebildeten Kom-
Mission , die diese Verhandlungen vorbereiten soll .

Sämtliche Bomben verfehlten das Ziel
Berli « . 8. Jan . Am 6. Januar versuchten britische Flug -

zeuge in der Nordsee ein Handelsschiff sowie ein Bewachungs -
schiff der deutschen Kriegsmarine mit Bomben anzugreifen .
Obwohl die britischen Flieger ihre Angriffe mehrmals wieder -
holten , verfehlten sämtliche Bomben um Hunderte von Metern
das Ziel . Beide Schiffe blieben vollkommen unbeschädigt . Das
Wachschiff setzte seinen Wachdienst fort , während das Handels -
schiff wohlbehalten in seinem Heimathafen einlaufen konnte .

Einreiseverbot für einen ehrlichen Reporter
Tg . Stockholm, 8. Jan . Die bisher gelegentlich etwas

großzügigere Haltung des Londoner Informationsministe -
riums gegenüber amerikanischen Journalisten hat einen
schweren Stoß erlitten . Ein amerikanischer Journalist na-
mens Leonard Engels , der unlängst mit Unterstützung des

Mittwoch, de« 8. Iauuar 1941

schauplätze zu binden , auf die er alle seine materiellen Kräfte
konzentriert hat .

Dies feien die Tatsachen , zu denen noch ein moralischer
Faktor hinzukomme , nämlich der Stolz der Nation , die auch
auf die weniger glückliche , aber nicht entscheidende Stunde
mannhaft zu reagieren wisse .

Staliens Kampfkraft nur unwesentlich berührt
Rom , 8. Jan . Nach einer Würdigung des heldenmütigen

Kampfes der Verteidiger von Bardia stellt der militärische -
Mitarbeiter der offiziösen Agenzia Stemm fest , daß « ine
Besserung der Lage für England durch die Ausgabe des
italienischen Widerstandes in Bardia nicht erreicht worden
sei . Hätten die Italiener bei ihrem Vorstoß gegen Osten
Hunderte von Kilometern Wüstenland hinter sich gehabt mit
allen sich hieraus ergebenden Versorqungsschwierigkeiten , so
seien es jetzt die Engländer , die bei ihrem Vormarsch mit
allen diesen Erschwerungen einer Operation ^ im Wüstengebiet
zu rechnen hätten . Die italienische Kampikrastv sei von den
Geschehnissen in der Marmarica nur zu einem sehr beschei -
denen Teil berührt worden , und es sei hervorzuheben , daß
die Streitkräfte , über die es versüge . zu einem großen Teil
noch nicht in den Kain-ps eingetreten feien.

.Sie ta 'en mehr als ihre Pflicht"
Agram , 8. Jan . Der militärische Mitarbeiter des Agramer

„Havatski Tvjemik ^ erklärt , daß die Italiener bei Bardia
mehr als ihre Pflicht getan und sich heldenmütig bis zuletzt
gegen eine erdrückende Uebermacht verteidigt hätten .

Zwischen Bardia und Zvbruk
Oer italienische Wehimachisberichl

Ro m , 8 . Ja « . Das Hauptquartier der italienische« Wehr»
macht gibt u . a . bekannt:

I « der Cyrenaika Streifen - und ArtillerietLtigkeit zwifche «
Bardia uud Tobr« k. — Unsere Torpedoslugzeuge habe « eine«
seiudlich «!» Zerstörer bei Sollum torpediert. — Jagd - und
Kanu»kslicgcr hoben feindliche motorisierte Einheiten mit
Mafchiuengewehrfeuer und Sprengbomben belegt.

Die feindliche Luftwaffe hat zahlreiche Eiuflüge anf ver»
schiebe«? Oertlichkeite» der Cyreuaika und aus die Wohnvier ,
tel von Tripolis dnrchgesiihrt . wo es vier Tote und etwa 10
Verwundete gab . Ein feindliches Flugzeug wnrde von ei«em
«nferer Jäger im Kampf abgeschossen .

An der griechische « Front Aktionen lokale« Chural »
ters , iu deren Verlaus wir dem Feind starke Verluste zu-
fügte« «« d seine Augrisssversuche aus unsere vorgeschobene«
Stellungen abwiese».

Englische Flugzeuge habe« wiederholt , oh«e Opser zu »er-
Ursache« , uusere Sauitätssormatioue « bombardiert. Drei
feindliche Flugzeuge wurden breuueud zum Absturz gebracht .

Unsere Flotteaeinheiten habe« mit sichtlichem Erfolg Oert»
lichkeite « u« d Fahrstraße« läugs der fei«dliche « Küste be»
schösse «.

..Fahr öer Befreiung »er Niederlande"
Amsterdam , 8. Jan . Das Wochenblatt der natiottalsozia -

listischen Bewegung „Volk en Vaderland " veröffentlicht ein«
Neujahrsbotschaft , in der das Jahr 1340 das Jahr der Be -
freiung in der Geschichte des niederländischen Volkes und
das Jahr öer Besinnung genannt wird . Das Blatt bezeich -
net die Niederkämpfung des englischen Kavitalismus als
Vorbedingung für den Wiederaufbau Europas auf völkischer
Grundlage . Der Artikel schließt mit den Worten : „Das
Jahr 1941 wird das Jahr der Entscheidung . Wie die Eni -
scheidung ausfallen wird , ist für Nationalsozialisten keine
Frage mehr . Einige verstockte Demokraten hoffen noch auf
England . Diese Hoffnung sott eitel werden . In diesem Jahr
der Entscheidung ist für uns Niederländer die Parole : Ar»
Veiten — arbeiten und erkennen !"

JnformationsministerinmS verschiedene bombardierte eng»
lisch? Städte , Häfen , Fabriken und Flugplätze besichtigt hatte ,
hat nach seiner Rückkehr einige Artikel geschrieben, die helle
Aufregung in London verursacht haben . Man wirft Engels
vor , zu genaue Einzelheiten über zerstörte Docks , Rüstungs -
werke usw. gebracht zu haben . Außerdem wird Engels der
Borwurf gemacht, sich genau über bestimmte englische Flug -
zeugtypen ausgedrückt zu haben . Die Sache hat zu einer
wütenden Anfrage im Parlament geführt , worauf verkündet
wurde , daß Engels die Einreise nach England nicht mehr er-
laubt werden würde .

Albanische Freischärler im Sühlen der Griechen
Belgrad , 8. Jan . Wie die Athener Korrespondenten der

Belgrader Blätter berichten , haben hohe griechische Offiziere ,
die an den Kämpfen in Albanien teilnahmen , ihrer Ver -
wunderung Ausdruck gegeben über die außerordentliche Be -
geisterung und die Tapserkeit , mit der sich albanische Solda -
ten auf italienischer Seite schlagen.

Als die Feindseligkeiten mit Italien ausbrachen , wiegten
sich viele Griechen in der Hoffnung , daß die italienischen
Operationen durch einen Aufstand im Innern Albaniens
beeinträchtigt werden würden . Viele griechische Befehlshaber
waren der Meinung , daß albanische Formationen geschlossen
zu den Griechen überlaufen würben . Die Griechen mußten
jedoch die Erfahrung machen , daß ihnen die Albaner alles
andere als freundlich gesinnt sind.

Nicht nur zeigt die albanische Bevölkerung eine feindliche
Haltung , tauchen albanische Freischärler im Rücken
der griechischen Linien auf und beunruhigen die Nachschub -
wege, sondern auch an der Front selbst traten mehrere Male
albanische Einheiten kämpfend den Griechen gegenübe ? und
brachten ihnen empfindliche Verluste bei. '
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Was ein Franzose im englischen Exil erlebte
« US »er Hölle von Dünkirchen mitten in mondänes Strandleben - Aebersall aus Frankreich « Schisse

mit Tücke und Verrat durchgeführt
Genf , 8. Jan . Wie bereits mitgeteilt , veröffentlicht der aus

England zurückgekehrte französisch« Marineoffizier Blond in
m r, Settfdjrift „Candide " einen Bericht über seine dortigen
Erlebnisse . Dieser Bericht beginnt mit folgender Darstellung
der englischen Verhältnisse vor etwa 6 Monaten , die also
Hirch die Ereignisse weil überholt sind : „Ich sehe in den
Utraßen von Birkenhead während des Fliegeralarms ver -
stört « und weinende Frauen in die Lustschutzkeller eilen . un>5
ich sehe andere in anderen Schutzräumen , die spielen und
singen , «m das Geräusch der Erplosionen nicht hören zu
müssen . Ich habe in den Vorstädten von Liverpool kleine
Ärajajr barfüßig durch die Straßen laufen sehen und sah da-
n ?Mn die Truppen der englischen Luftwaffe mit ihren wun -
derbaren Uniformen beim Exerzieren . Ich sah Massen mit
dem Ausdruck der Erschöpfung im Gesicht , die Munitions -
fabriken verlassen , und ich sah große Schilder „Fördert die
landwirtschaftliche Erzeugung "

, neben denen junge Gentlemen
friedlich Golf spielten . Ich habe gelernt , daß das England
des Krieges in gleicher Weise wie das England des Friedens
baS Land ist , das man nie mit einfachen Worten schilfern
kann : So und so ist England , sondern allenfalls nur so charak-
teristeren kann : England ist eben England ."

Blond ist in einem Torpedoboot , das aus der Flucht vor
den Dentschen war . nach England gekommen. Er war gerade
der Hölle von Dünkirche» entflohen und sagt: „Wir käme»
in eine Welt voll Glück nnd Rnhe , jnnge Männer und Mäd -
che» badeten gerade am Strand , und als sie die Flüchtlinge
sahen, klatschten sie Beifall . Manche spielten Tennis , unter -
brache » ihr Spiel und winkte» mit der Hand, woraus sie
weiterspielte « . D«r Krie« war für das englische Volk ei»e
sehr weit abliegende Angelegenheit .«

Den brutalen Raub der französischen Krieqsschiffe in eng-
lischen Häsen durch die „Verbündeten " schildert Blond mit
folgenden Worten : „Ein Schnellboot mit dem Zeichen des
Roten Kreuzes näherte sich unserem Boot . Ein englischer
Offizier wünschte den Wachoffizier »u sprechen, der am Abend

zuvor von dem gleichen Engländer durchaus herzlich ein -
geladen worden war und an kein Mihtrauen dachte . Als
ftle Mannschaft ohne Waffen , aus dem Schlaf gerissen, a«
Deck kamen , waren die Geschähe der englischen Kriegsschiffe
in einer Entferunvg von 3G0 Meter feuerbereit ans sie ge-
richtet . Der Kommandant eines Torvedobootes hatte seine
Mannschaft auf die Rettungsboote evakuieren lassen und ver -
suchte mit einigen Offizieren sein Schiff zu versenken . Schon
neigte es sich da brauste ein englische» Schn - llboot beran
und ein englischer Offizier schrie herüber : Wenn die Selbfwer -
feukuug nicht sofort al>aestov" t wird , nimmt der gegenüber-
liegend «» Kreuzer die Mannschaften i» den Rettunasboote »
nnter Feuer . . .Kurz gefaat , die Organisation war voll-
kommen . Die Offiziere wurden auf Lastwagen und unter
Bewachung dttrrt Soldaten mit anfgevflanztem Baio « ett zu
einem . . . Frühstück gefahren Dort wurde von einem ena-
lischen Kommodore eine Botschaft der englischen Admiralität
verlesen , in de '' von den Notwendigkeiten der englischen
Sicherheit die R ? be war . um mit der Ausforderung zu
schließen. in britischen Sold und unter britischen B »dingun -
aen in England ^ Dienste zu treten . Die Szene war so be-
schämend und würdelos , dak der englische Kommodore selbst
nicht imstande war , die Botschaft zu Ende zn lesen und dies
dem mitgebrachten Dolmet ^ ^ r überließ während die fran -
zössschen Offiziere dachten : Wir hatten fast unser Biterland
verloren , wir waren im Eni , wir waren gerade erst noch
Sold ^ en und von Soldaten mit Ba >'' " etten von unseren
Schiffen gejagt worden , und das erste W^ t , das von Eng¬
land an uns aerichtet wurde , war das S^ ort eines Kauf -
manns " „Später teilte ör-r Dolmetscher mit . daß d ' - ' eniaen .
die lieber unter dem Befehl der Regierung von Bordeaux
bleiben nirlWert. als englischen Sold anzu ^ -^ men noch Frank -
reich zuiftrf ^ hMrfit werden sollten . Die M -^rzabl d *" ' Fran¬
zosen entschied sich dafür , mußt - d - n« allerdina « fünf Monate
in imnrovisterten Lagern o" k ibre » WHr*r2nort wt *»n,
->inesteils wegen der nnalaublichen Langsamkeit der britischen
Organisation , andererseits und besonder ? weaen der von den
Engländern auf die Marine ausgeübte » Druckes."

Aenöeruno öes Bauernsystems in Ruklanö
Vie persönliche Beteiligung deö Kolchosbauern am Ertrag geweckt - Die .Kette ', die Durchbruchstelle

des persönlichen Interesses

Moska » , 8. Jan . Die Gowfetnn >on bat eine Verordnung
erlassen , die — zunächst für daS Gebiet der Sowtetukraine —
eine grundsätzliche Neuerung im System der Kollektivland -
Wirtschaft einführt . Bisher befand als einzige Bemessungs¬
grundlage deS Arbeitsentgelts für die in den ländlichen Kol -
lektivwirtschasten lKolchosen) zusammengeschlossenen Bauern
daS sogenannte „Tagewerk ". Unter „Tagewerk " ist dabei eine
lediglich rechnerische Einheit zu verstehen , nicht etwa ein
regulärer Arbeitstag . Der Ablauf der verschiedenen land -
wirtschaftlichen Arbeiten wurde nach „Tagewerken " bemessen,
wobei zum Beispiel bei der einen Verrichtung 4 oder 5
Arbeitstage erst ein „Tagewerk " ausmachen , während bei
einer anderen Verrichtung letwa zur Zeit der Aussaat oder
Ernte ) an einem Arbeitstag mehrere „Tagewerke " erzielt
werden können . Da die Arbeitsorganisation der Kolchose
grundsätzlich eine genossenschaftliche ist, erhält der einzelne
Kolchosbauer am Jahresschluß je nach der Anzalil der von
ibm erzielten „Tagewerke " — praktisch fast ausschließlich in
Naturalien — die auf ihn entfallende Umlage auS dem
Gesamtertrag des Kolchos , das heißt aus demjenigen Teil
der Erträge , die nach Abführung der Abgaben an den Staat
noch übrig bleiben .

Es liegt auf der Hand , daß diefeS Schema des Arbeit »-
Verdienstes in den Kolchosen, wie es seit 1984 in der ganzen
Sowjetunion herrscht , die persönliche Initiative des Kolchos-
bauern nicht besonders anzuregen vermochte. Der Bauer er -
arbeitete ja zunächst überhaupt nicht da? landwirtschaftliche
Produkt für sich selbst, sondern nur die arithmetische Arbeits -
einbeit , daS „Tagewerk "

, daS ihm dann , einmal im Jahr
in Korn . Kartoffeln oder anderen Erzeugnissen umaerechnet
wurde . Die Arbeit der Kolchosbauern blieb in der Tat , wie
die Neuiabrsverordnung der Sowjetunion setzt feststellt, „ent -
persönlicht " . Die Qualität der Arbeitsleistung bei der Feld¬
bestellung , vor allem sür die soaenannten Spezialki ' swren
sowie in der Viehzucht , waren in dem bisherigen System
weiterhin unberücksichtigt . Der beareisliche Wunsch des
Bauern , am Jahresende eine möglichst Hobe Anzahl von
Tagewerken aufweisen zu können , führte häufig genug zu
einer flüchtigen und unachtsamen Bestellung des ohnehin ja
der Allgemeinheit gehörigen Feldes .

Diesen Mißständen , die sich in der landwirtschaftlichen Er -
zengung der Sowjetunion mit den wahren immer stärker
auswirkten , will die jetzige Regierungsverordnung entgegen -
treten , die ifirer Wichtiakeit entsprechend von Stalin und
Molotow selbst unterzeichnet ist Als grundsätzliche Neue -
rung wird eine zusätzliche Verdien st skala geschahen.
Neben den „Tagewerken " soll der Kolchos¬
bauer in Geldwert oder Naturalien einen
Teil derjenigen Erzeugung behalten , die er
über die se st gesetzte Norm binauS bei der
Feldbestellung oder in der Viehzucht erzielt .
Da die Bemessung der Einzelleistun «! bei der ursvrünalich
für die Kolchosen vorgesehenen Form der rein kollektiven
Landarbeit nahezu ein Diua der Unmöglichkeit wäre , wird
den Kolchosen ferner . empfohlen ", das bis ^ - r schon . WS -
besondere im Zuckerrüben - und Baumwollbau , ernrobte
System der . Brigaden " und .Ketten " weiter auszubilden .
Einer „Brigade "

, die aus zebn bis zwanzia nnd me5r
Kolchosbauern bestehen kann , soll da ^ ei d ' e Bestellnna eineS
FeldabschnitteS — vorzuasweise für den Getreide - und St « »
toffelanbau — ganz alle !« übertraaen werben . wä5r ->nd die
nur auS fünf bis zehn Köpfen bestehenden sich ins¬
besondere dem ' Anb » i, der Kvezialknltureu widmen sollen
lalso Zuckerrüben . Alachs . Baumwolle . Sa ' a , G -mü/e und
deraleicheni . Die Brjaaden und Ketten sollen ank „ihre n"
Feldern mit einer Art von neu »nn BeNtzerinteresse arbeiten .
Die neue Verordnuna die den Mitaliedern der Ketten oder
Briaaden einen Anteil an dem üb - r die Norm fnnavsgeben -
den Mebrertraa verspricht , üb-rläßt die Landbestellung frei -
lich nicht etwa dem einzelnen Bauern . Die Bindnng an daR
Koll ^ ktin bleibt voll -u «f best »fi ?n fften ? weil eS der Posch " ?
ist . der den Einsatz Arbeit ? ? ?^ - nnd die n "Hir,' '»i w ' ch-
selnde Auteiluna der Felde '» »ur B " stelluna an die BH <»aVn
und Ketten an " rk " et , zw^ en? weil au ^ in den Briden
und Ketten kollern aearbe ' tvt wi ^ I ^d " ch in bemerkenS -
wert kleinen (« rnvv -'n der ?" Mi ' aN ^ der nut « '">in <i -' "!er
durch da? G ^ mtinteresse am Ertraa kest n -' rbnnden ssnd.
Die „Kette " ist alsowa ? auf ^ -^k âme Beobachter des
KolchoSsnstemS bereit ? seit einiger Zeit voraussagten — zur
Durchbruchstelle des lo lange hintangesetzte »

individuellen Interesses im Rahmen deS
KolchoSsnstemS geworben .

Das wichtigste, für die Entwicklung des Kolchossnstems
ungemein interessante Moment der Reuregelung liegt darin,
daß die — so lange Zeit bewußt zurückgesetzte — persönliche
Beteiligung des Kolchosbauer» am Ertrag aus Feldbestellung
u»d Viehzucht wieder geweckt werde» soll.

So MI der .Mllgo Mann" auS!
Newqork , 8. Jan . Der frühere Chef der britischen Kamvf-

flieger , Sir Hugh Dowding , ist auf dem Wege über
Kanada in den Vereinigten Staaten eingetroffen . Seiner
Ankunft gingen Berichte aus London voraus , die besagten ,
er werde dem amerikanischen Flugzeugbau sehr nützlich sein
Finnen , vorausgesetzt , baß er „verstanden " werde . Er sei je -
doch nicht leicht zu verstehen , sondern kurz angebunden und
meistens unfreundlich . Seine Untergebenen bei der eng-
lischen Luftwaffe hätten ihn „unmenschlich zäh" genannt . ES
bestehe Grund zu ber Annahme , daß diese Eiaenschasten auch
zu seiner Abberufung von diesem Posten geführt habe . In
den schwersten Tagen der deutschen Luftangriffe habe er für
die Mannschaften wenig Verständnis gezeigt , während es in
seiner Hand gelegen hätte , durch aufmunternde Reden die
Moral der Flieger zu stärken . Für den Posten in Washing -
ton gilt Dowding trotzdem als geeigneter Mann , da er seit
1030 in der Royal Air Force an der Ausarbeitung neuer
Flugzeugtypeu beteiligt gewesen sei . Man hofft , Dowding
könne der amerikanischen Industrie helfen , die Fehler zu
vermeiden , die - n England gemacht morden seien und deren
Berichtigung Millionen gekostet habe.

Blick in andere Blätter
Gegenprobe gegen den „Untergang de »
Abendlandes "

Und nun zur Gegenprobe , die für den „Untergang deS
Abendlandes " , den wir Nationalsozialisten aus unserem
Lebensgefühl heraus immer leidenschaftlich verneint haben ,
von entscheidender Bedeutung ist : Wohl zum erstenmal in
seiner Geschichte erlebt es unser Volk , baß Krieg und Blut -
verlust nicht miteinander identisch sind . Einmal hat die Ge -
nialität der Feldherrnkunst und politischen Führung Adolf
HitlerS die Blutverluste ber kämpfenden Truppe auf ein
Mindestmaß herunterzudrücken gewußt . Zum anderen aber
find im Strome der modernen Völkerwanderung aus Ost-
und Südosteuropa sowie auS den baltischen Ländern ungefähr
zehnmal soviel lebendige deutsche Menschen in das 'Reich ge-
zogen , als deutsche Soldaten in den weltbedeutenöen Schick -
salSschlachten ihr Leben lassen mußten . Der Blutverlust deS
gesamtdeutschen Volkes im Weltkrieg wird mit drei Millio -
uen Menschen ohne Sie an Englands Hungerblockade zu -
gründe gegangenen Frauen und Kinder beziffert , der Ge -
winn an dentschen Menschenleben umfaßt heute schon wäh -
rend dieses KrieaeS nach Abzug der Gefallenen nahezu vier -
hunderttausend Menschen !

Zum Reich aller Deutschen kamen außer den vielen hun -
berttausend in den befreiten Gebieten des Ostens und WestenS
ansässig gewesenen Volksgenossen

aus Lettland 51 000 Deutsche,
aus Estland 12 000 Deutsche,
aus Wolhynien und Galizien . . 130 000 Deutsche,
aus dem Chulmer n . Lubliner Land 31000 Deutsche.
aus Bessarabien 90 000 Deutsche,
aus dem Nordbuchenland . . . . 45000 Deutsche,
aus dem Südbuchenland . . . . 4S000 Deutsche,
aus der Dobrudscha 14000 Deutsche,

als Blutzustrom hinzu . Das ist ein Volkstumssieg ohne Was-
fen , ber vielen gewonnenen Schlachten gleichkommt. Die eu-
ropäisch : Geschichte kennt kein Gegenbeispiel für einen solchen
Kraftzuwachs eines kriegführenden Volkes , kein Gegenbei -
spiel für eine geniale Ftthrerkomeption , die das Blutopfer
eines Krieges in einen Sieg des lebendigen Volkstums um -
wandelt !

E . V . Dickmann i» der

um Dänemarks Zukunft
Während auf der einen Seite der nationalsozialistischen

Bewegung in Dänemark immer neue Kräfte zuströmen , lösen
sich auf der änderet ? Seite die Bande öes konservativen
Lagers : schon sind drei Strömungen erkennbar , die des eng -
lanbhörigen Flügels nnter Christmas Möller , die ber Jung -
konservativen , bie sich an neues Gedankengut anschließen
möchten , und die der Opposition in den Kreisen derer , die
von einer Anbiederung an die Gewerkschaften mit ihrsn
diktatorischen Gelüsten nichts wissen wollen . Auch das bäuer -
liche Lager befindet sich durchaus nicht im Gleichschritt mit
den Maßnahmen der Regierung : die Entwicklung des Außen -
Handels im Hinblick auf den deutschen und die zukünftigen
europäischen Märkte hat stutzig gemacht. Bricht die Regie -
rung zusammen , die nur vom Gegensatz zum „Neuen " zn -
sammengehalten wird , so muß auch die Landwirtschaft Däne -
marks eine neue politische Stellung beziehen . Ihr wird die
Industrie folgen , deren Beschäftigung zum einen Teil von
den Erzeugungsgütern ber Landwirtschaft und zum andern
Teil von den Zufuhren an Rohstoffen und Halbfertigwaren
auS Deutschland abhängig ist.

Die Kessel zur Anfeuerung des neuen Europas feien ge -
heizt , sagte ein hervorragender deutscher Besucher dieser Tage
bei einem Bortrag in Kopenhagen . Es komme nun darauf
an , daß jeder in diesem Gesamtorganismus auf seinem
Posten seine Pflicht tue . Der wirtschaftlichen Zwangsläufig -
keit müsse bie geistige Bereitschaft beigesellt werden . Daran
fehlt es in Dänemark . Das drückt sich unverkennbar in der
inneren Politik aus . Warum bekämpft nnd beschimpft da»
System ber alten Parteien die Nationalsozialisten beS eige¬
nen Landes , die eS geflissentlich nur „Clausenisten " oder
neuerdings „Spartisten " nennt unter dem Vorwand , daß sie
etwas „Fremdes " in daS Land hineintragen wollten ? Welcher
Unsinn ist das . wenn man bedenkt , daß bie dänischen Ratio -
nalsozialisten zuerst bie geschichtlichen und kulturellen Werte
mit der Ehre ihreS Landes aus ihre Fahnen geschrieben
haben . Sie werden niemals bie dänische Flagae , den Danne -
brog . verleugnen . Sie aehen von einem weit übergeordneten
Standpunkt au ? . Ihr Parteiführer Dr . Clausen hat niemals
einen Zweifel daran aufkommen lassen, daß seine Beweaung
den gesamtgermanischen Blickpunkt über alles andere stellt.

Hamburger Fremdenblatt

zwei Nemden aus Londons R»nd!»nkba«i
Tg . Stockholm , 8 . Jan . Wie gestern in Loi ^ on mitgeteilt

wurde , ist auch das Hauptquartier der British Brodcasting
Co. . das Londoner Rundfunkhaus , unter den Opsern der
letzten deutschen Angriffe . Das große wolkenkratzerartiqe
Gebäude erhielt während der letzten Angriffe je « inen Voll -
treffer . Die erste Bombe durchschlug das Gebäude , tötete
mehrere Mitglieder des Beamtenstabes und verletzt« eine
große Anzahl von Angestellten . In der nächsten Nacht wurde
das Gelbäude noch einmal getroffen und diesmal scheint der
Schaden noch erheblicher gewesen zu s« in . Als die erst«
Bombe das BBC -Gebäud « durchschlug, war der englische
Rundfunksprecher gerade mit einem deutschsprachigen Propa -
gandadienst beschäftigt .

Wie der Londoner Vertreter des „Aftonbladet" mitteilt ,
sind die Jn „.e«ienre , die die Reste der so schwer heimgesuch¬
ten Cit » Londons untersucht haben m dem Schluß gekommen,
»aß nichts anderes übrig bleibe , als die völlige Nieder -
legn » g « nd Spre » q » » q dieses Stadtteiles , der
»u» das Niemandsland Londous wurde.

Bombt auf »lo Rmgelbank von Glon
Berlin . 8. Jan . D « r britischen Plutokratie ist schweres

Leid widerfahren . Eine deutsche Fliegerbombe war so rück '
sichtsloS. in der Eton -Schul « « inen der durch jahvkunderte -
lange Traöition geheiligten Einrichtunqsqegenständ « , näm -
lich bi<» berühmt « Prüaelbank , in tausend Stücke zu zerschla-
gen . Die Bawk hat ihre stolze Geschicht« . Auf ihr wurden
einst die Hofen eines Gladstone . eines Curzon und eines
Eden strammaezogen . Der pietätvoll « Sinn des echten bri -
tischen Vlutokraten vom alten Schrot und Korn hängt an
solchen Reminiszenzen , und daher war die Freude groß . a !5
sich unter den Trümmern des Rektoratszimmers der Eton -
Schule einige Splitter der Prügelbank befanden , dazu ferfS
Birkenreiser , mit denen im Bedarfsfalle ein gewisser Körper¬
teil der iungen Lords bearbeitet wurde . Diese Reliquien ,
bie den Werdea -ang eines britischen Plutokraten trefflich sym¬
bolisieren . wurden auf einem Ehrenplatz im Museum ber
Eton -S ^ nle unteraebrackit und können nun von den wür -
digen Nachfolgern der Gladstone . Curzon und Eben mit dem
dazugehörigen Gruseln in Ehrfurcht bestaunt werden . Da -
mit alber aus den iungen Leuten , Sie würdig in die Fuß -
stapfen ihrer Altvovderen treten sollen, rechte Plutokraten
werden , ist alsbald eine neue Prügelbawk angeschafft worden,

zrolspm» vor dem öondorkrloM«W
Bfl . G«« s, 8 . Jan . DaS SonderkriegSgericht zur Wurtei -

lung solcher Franzosen , die nach dem Waffenstillstand sich
gegen die Sicherheit öes Vaterlandes vergangen haben , ist;
wie berichtet , zu seiner ersten Sitzung in Gannat zusammen -
getreten und hat sein erstes Urteil gesprochen. Der An-
geklagte war ein Ka va l l eri eri t tmei ster namenS
Robert vom 1. Kavallerieregiment der F r « md « n l egio n.
DaS Verhör wurde bei geschlossener Tür vorgenommen .
CS wurde festgestellt , daß Robert in Malta und nachher in
Alerandria sich aemeinsam mit den Engländern betätigt « und
auch unter der Mannschaft der dort im Hasen sich aufhalten -
den französischen Kriegsschiffe eifrig tätig war . um auch
diese zu veranlassen , den Kampf an der Seite Englands gegen
Deutschland und Italien gemeinsam fortzusetzen. Schließlich
hat Robert , weil unter den abtrünnigen Franzosen keine
Einigkeit zustande kam . Aegypten wieder verlassen und ist
nach Tunis zurückgekehrt und habe sich dort seinen Borgesetz-
ten zur Verfügung gestellt. Am Abend des Tages wurde
mitgeteilt , daß das außerordentliche Kriegsgericht den An -
geklagten mit Rücksicht auf seine früheren Leistungen Im
Frieden und im Kriege freigesprochen habe. Die fran -
zösisch« Presse fügt diesem Urteil hinzu , daß daZ Kriegsgericht
offenbar , dem Beifpiel P « tainS habe folgen wollen , der vor
kurzem die französischen Offiziere , bie gegen Frankreich an
der Seite Englands gekämpft haben , nachträglich begna -
digt hat .

Knappe Kasse in AGA
Washiuqton , 8. Jan . Den ungewöhnlichen Tiesstand der

Barbestände in der Kasse d«Z USA -Schatzamtes beleuchtete bie
in einer Pressekonferenz abgegeben« Erkläruwg des Schatz-
amtSfekretärs Henry Morgenthau , wonach noch im Laufe b« S
Januar zwecks Auffüllung des Kassenbestandes auf eine Mil -
liavde Dollar Schuldverschreibungen in Höhe von etwa 500
Millionen Dollar ausgegeben werden sollen. Den Fragen
nach den Plänen der Regieruna , hinsichtlich der Finanzierung
deZ gewaltigen AusrüstunasproqrammS für USA und Eng -
land wich Morgenthau auS .

Sc ? Frbree el»rte Gauleiter WScktler
Bayreuth , S. Jan . Der FüSrer ehrte den Gauleiter der

Bayrischen Ostmark und Reichsleiter des NSLB . , Fritz
Wächtler . anläßlich seines 60. Geburtstages am 7. Januar
durch die Uebersendung seines in Silber gefaßten Bildes mit
einer herzlichen Wiömuna.



Seite 1 Nr . 8 Badlsche Presse M !tt« och> de» 8. Jauuar 1941

.— — —
P Ö P ULATIONS

aSbcmdonn^es,

An Bord eines italienischen Kriegsschiffes . Der Feind ist in eicht . Mar zum
Feuern am 10-Zenlimetsr -GeIchüg. (Weltbild , M .)

Link ? : Ein deutscher Kreuzer aus Kriegsmarsch . Da ? Führerboot der
Torpedoboote , die den Kreuzer begleiten , scheert nahe heran . Mit einer
Wurfleine wird der Postfack überkommen , in dem sich Befehle für den
Kreuzer befinden . (PK -Eichen-Weltbild , M .)

Rechts : Bei den italienischen „Dubais ". Die italienischen Eingeborenen -
truvpeii , die „Dubms " , haben bei ihren Kämpfen viel Mut und Tapferkeit
gezeigt. (Weltbild, M .)

faites
Iausolmi

Links : Für Deutschlands Wehr . Ausnahmen aus einem grotzdeutschen Rüstungsbetrieb . Links : Was mag das sein ? Das Bodenstiick eines Sl-Zentimeter -M »rscvs . RechtS: Ein Zugkraftwagen mit 100-PS -Motor auf de»
Montagestand . Das Schaltgetriebe wird montiert . — Rechts : Im Berliner Zeughaus findet zur Zeit eine . sehenswerte Schau von Plakaten und Maneranschlägen aus den verschiedenen Feldzllgen statt . Sie gibt einen inter¬
essanten Einblick in den Einsatz dieser Waffen der Propaganda und der Aufklärung von deutscher und '

feindlicher Seite . Links : „ Verlassene Bevölkerung , habt Vertrauen zu den deutschen Soldaten !" Rechts : „ Das hat mit
England angetan !" , zwei Plakate tn französischer Sprache . (PK ., Weltbild , M .)

rtus aller
Darf man Berufsschüler ohrfeigen?

Leipzig .
In einer Schadensersatzklage , die daS Reichsgericht als

Revisionsinstanz beschäftigte , hat dieses zur Frage des Züch-
tignngsrechts des Lehrers an den Berufsschulen u . a. ausge -
führt : Das Berufungsgericht ist zutreffend davon ausgegan -
gen , Satz die Lehrer an Berufsschulen das Recht zur körper -
lichcn Züchtigung der Berufsschüler besitzen. Die Berufs -
schulen müssen in dieser Hinsicht den Volksschulen grundsätz -
lich gleichgestellt werden . Denn sie sind berufen , das von den
Volksschulen begonnene Werk fortzusetzen , und es ist ihre
Aufgabe , den Berufsschülern nicht nur Kenntnisse beizubrin -
gen , sondern auch erzieherisch auf sie einzuwirken . Aus dem
Erziehungszweck folgt aber von selbst das Recht, innerhalb
der durch den Erziehungszweck gezogenen Grenzen ange -
messene Zuchtmittel zur Anwendung zu bringen . Ohne diese
wird trotz des fortgeschrittenen Alters der Schüler auch bei
den Berufsschulen nicht auszukommen fein . Es ist Ersah -
rungstatfache , daß gerade im Alter der sogenannten Fle -
g e l j a h r e die Hand des Erziehungsberechtigten mitunter
streng durchgreifen muß .

In dem zur Beurteilung stehenden Fall hatte der Lehrer
dem Kläger eine nur leichte — Ohrfeige versetzt. Gesetzliche
Bestimmungen , sagt das Reichsgericht , das die Klage in
Uebereinstimmung mit den Vorinstanzen abgewiesen hat ,
durch die dem Lehrer Ohrfeigen oder Backenstreiche verboten
wären , bestehen nicht. Freilich war die frühere Rechtspre -
chung — so auch das Reichsgericht in einigen Entscheidungen
— geneigt , Backenstreiche und Ohrfeigen wegen der Gefahren
für Auge und Ohr in der Regel als gesundheitsgefährdend
zu betrachten . Immerhin hat sich eine einheitliche Auffassung
darüber nicht durchsetzen können . Die Frage kann nach rich-
tiger Auffassung auch nur von Fall zu Fall entschieden wer -
den . Grundsätzlich läßt sich nämlich nicht schlechthin schon jeder
Backenstreich oder jede Ohrfeige als eine unzulässige Miß -
Handlung des Schülers ansehen . Allerdings wird bei Kin -
dern in jüngerem Alter die Anwendung der gedachten Züch-
tigungsmittel nicht unbedenklich sein. Das läßt sich aber
nicht auf einen Fall übertragen , wo — wie hier — ein im
16. Lebensjahr stehender Junge mit einer leichten Ohrfeige
gestraft worden ist.

Verstopfung , Fettleibigkeit ,
Hämorrhoiden vermeide man
durch gründliche Reinigung

von Darm, Blut und Säften mit Dr . Schieffer ' s Stoffwechsel -
Salz . Man fühlt sichfreierund wohler ! Glas 1.20, Doppelpackg . 2. —

In allen Apotheken und Drogerien .

unreine Haut

Trauung im Operationssaals
Bukarest .

Eine Trauung mit Hindernissen gab es in der Nähe von
Split , wie aus Bukarest berichtet wird . Ein junges Paar
begab sich mit der Bahn in das nächste Dorf , um sich dort
trauen zu lassen. Der Verlobte befand sich auf dex Platt -
form des Wagens . In einer Kurve glitt er auf dem vereisten
Boden des Wagens aus und fiel aus dem Zug . Sein Plötz -
liches Verschwinden blieb unbemerkt . Erst als die Gesell-
schaft den Zug verließ , sah man sich nach dem Bräutiga
um , natürlich vergeblich . Nachforschungen führten schließli
zu dem Ergebnis , daß er neben dem Bahngleise gesnnden
und bereits in ein Krankenhaus gebracht war . Die Braut
begab sich sofort dorthin, ' die Trauung fand im Operations -
saal statt . Anschließend wurde dem Verunglückten ein Arm
amputiert .

Staatliche Ehevermitilung in Japan
Tokio .

DaS japanische Ministerium für Volkswohlfahrt greift den
Gedanken einer staatlichen Ehevermittlung zur Förderung
der Geburtenzahl und Erhaltung der Raffe auf . Der neue
Plan , dessen Träger die „Japanische Gesellschaft zur Stärkung
der Rasse" ist, sieht die Schaffung von Ehevermittlungsstellen
über das ganze Land vor . Diese Stellen sollen den Stadt -
und Dorfbehörden angeschlossen werden , ja jede Nachbar -
schaftsvereinigung , die kleinste Einheit des japanischen Volks -
ausbaues , soll künftighin der Ehevermittlung dienstbar ge°
macht werden . In diesen neuen Stellen werden Listen von
heiratsfähigen jungen Mädchen und Männern geführt wer -
den , in denen unter den Bildern der betreffenden Ehekandi -
baten genaue Angaben über Alter , Familie , Beruf usw . ge -
macht werden . Diese Listen sollen in Zentralstellen ausge -
wertet werden und als Grundlage für die staatliche Ehever -
mittluug dienen . Von diesen Zentralstellen aus werden dann
die künftigen Ehepartner miteinander bekannt gemacht und
man erwartet , daß sich dann viele freudig dem Joche der Ehe
beugen werden , die andernfalls noch jahrelang Junggesellen
geblieben wären .

Hellseher-Stammrollen in Japan
Tokio .

Der Beruf des Hellsehers in Japan wird künftighin nicht
mehr so sorgenfrei sein , wie er ehedem gewesen ist . Die Po -
lizei von Tokio hat nämlich herausgefunden , daß das Heer
der berufsmäßigen Wahrsager und Hellseher , von denen 4000
ihren Beruf angegeben haben , gegen Jahresende regelmäßig

durch den Zustrom zweifelhafter Existenzen vermehrt wirt .
Diese hellsehenden Dunkelmänner , deren Vorstrafenregiste »
häufig eine beachtenswerte Länge aufweist , sehen nicht nur
immer in die Zukunft , sondern gelegentlich auch in dt«
Taschen ihrer Klienten , und wenn sich dort etwas Jnter -
essantes zeigt , dann lassen sie es gern mitwandern . Kurzum ,
diese Art Wahrsager beschäftigt sich auch mit der Kunst de?
Taschendiebstahles , was durchaus nicht dazu angetan ist, den
Ruf des edlen Wahrsagerstandes zu verbessern . Die Polizei
der japanischen Hauptstadt blieb aber nicht müßig . Künftig
darf nicht jeder Hinz und Kunz dem harmlosen Passanten
seine Zukunft weissagen . Er muß vielmehr erst eine mit
vielen roten Stempeln versehene Urkunde vorweisen , in der
bescheinigt wird , baß er in die Hellseher -Stammrolle Tokios
eingetragen und damit berechtigt ist , seinen Mitmenschen ein
— künftig also sogar staatlich verbrieftes — Schicksal voraus -
zusagen .

Lei schlechtem Wetter ist der Mensch dicker und
nervöser

Newyork .
Wie der Dr . C. A . Mills von der Medizinischen Fakultät

von Cincinnati (USA .) kürzlich in einem Artikel bekanntgab ,
vergrößert sich der Umfang des menschlichen Körpers bei
schlechtem Wetter . „Ich Habe an mir selbst festgestellt", er -
klärte er , „daß der Umfang des Beines zwischen schönem
Wetter und Regen um 12 Millimeter differiert , daß ' frex
menschliche Körper bei trüber Witterung regelmäßig an Um -
fang zunimmt . Sinkt das Barometer , so wird auch der CHa -
rakter des Menschen empfindlicher . Die Zahl der Selbst -
morde erhöht sich , die durch Nervosität verursachten Unfälle
nehmen zu und häusliche Streitigkeiten sind an der Tages -
ordnnng ."

Auch in Dänemark Schluß mit der kinderlosen Ehe
Kopenhagen .

Dänemarks Frauenärzte stellen mit Genugtuung fest , daß
das „Ideal " westeuropäischer Eheauffassung , die kinderlose
oder doch kinderarme Ehe einer gesünderen Einstellung in
Dänemark weicht, und daß sich die Fälle häufen , wo ärztlicher
Beistand zur Behebung angeborener oder erworbener Steri -
lität gesucht wird .

„Die Zeit ist vorüber , wo die Mod « der Geburten -
begrenzung dominierte "

, schreibt einer der bekanntesten öäni -
schen Gynäkologen , öer Chefarzt äe § Staatshospitals in
Soenderborg , Petersen , in einem Bericht über die immer
stärker in Erschein »»« tretende Revision importierter Ab-
lehnung des Kindersegens in der Ehe ? ohne Zweifel müsse
es sich hierbei sogar um eine natürliche Reaktion des Volks -
instinktes gegen die Dekadenz übernommener Gesichtspunkte
handeln .
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9m Schwarzwölder Brennhüsli / Zum Speck gehört ein Chriefewaffer
Edel fei der SchnapS. mild und gut

»« . gehört ein Chriesewasser , drum soll unse . er
Ä 1? ®11 Hymne auf den ländlichen Mebeltag heut ein
Blick ins „Brennhüsli " unseres Hofes folgen .

. " M ersten Augenblick ist man versucht, sich in eine bäuer -
« ^ .T esenf,ä ch e ' eine Art mittelalterliche Alchimistenstube ,
versefct zu sehen. Da steht ein bauchiges , tounensörmiges
Backsteln -Rundgemäuer mit allerlei Handgriffen , Armaturen

r . M eßgerät . Darüber stülpt sich ein birnenförmiger
„veln »' aus 5kupser, von dem ein Kupferrohr zu einem höl-
zernen Bottich hinüberleitet und in einen aus diesem Behäl¬
ter herausragenden , oben geschlossenen Metallzylinder mün -
det. Durch steten Zu - und Abfluß einer farblosen flüssig -
reit wird der Bottich immer gefüllt erhalten , während ganz
unten durch ein dünnes Röhrchen , das aus dem Zylinder
kommt , ein — }e nachdem — bläuliches oder kristallklares
Brünnlein rinnt .

Das Ganze also sicherlich das merkwürdigste und geheim -
nisvollste Ding , das es in einem Bauernhof zu sehen gibt

Jeinem , der es nicht kennt , gar wohl ein leises Kops-
schütteln der Verwunderung entlocken kann . Aber nur lang -
sam — es ist wirklich kein Teufelswerk , und alles geht ganz
einfach und natürlich zu.

WaS wir da vor uns sehen, ist die S ch n a p s s a b r i k
bes Bauern , oder , wies die hohe Aufsichtsbehörde nennt :
„DaS Gerät ". Die Backsteintonne ist der Brennofenmantel ,
der in seinem Innern außer der Feuerung noch den zur
Aufnahme deS Brenngutes , der „Maische"

, bestimmten Kup -
serkessel birgt : die „Blase ". Zum Schutz gegen Anbrennen
de» Inhalts ist sie von einem Wasserbad umspült . Im auf -
gestülpten „Helm " schlagen sich die Dämpfe der zum Sieden
gebrachten Maische (im Faß vergorene Früchte ) als Konden -
sat nieder , um durch das Kupferrohr zum Kühlen in den dop-
pelwandigen Zylinder zu gelangen . Die farblose Flüssig -
kett eines Bottichbades entpuppt sich als Kühlwasser vom
nahen Röhrenbrunnen , das Gerinnsel am unteren Röhrlein
aber — vornehm ausgedrückt — als „Destillat "

, oder , wie
Ihr lieber hört , als — Schnaps !

Doch wieder langsam : es braucht darum noch nicht gleich
ein trinkfertiges Kirschwässerlein zu sein. Wir haben schon
gehört : was aus dem Röhrlein rinnt , kann kristallklar oder
bläulich sein. Zur Probe heben wirs Gläschen gegen das
Licht . Schimmerts blau , so haben wir den „Vorlauf " drirf ,
oder , fachmännisch ausgedrückt : „Die Lutter "

. Beim Koste»
würdet Ihr „Pfui Teufel " sagen , denn es schineckt teufels -
mäßig scharf und stark . Isis kristallhell , mit kleinen Perlen
drauf , so haben wir den Edelbrand , und ich sag Euch von
Herzen : „Prost !" Ihr entdeckt: Mit dem Schuapsbrennen
ists wie mit den höheren Beamten : Sie müssen wiederholt
durchs Feuer des Examens gehen , der Schnaps zweimal .
Die Lutter ist noch nicht edel und rein genug . Drum kommt
sie , beim Kirsch mit neuer Maische, bei den übrigen Sorten
allein , ein zweites Mal in die Blase . Der Vorgang wieder -
holt sich , und der Edelbrand ist fertig .

„Au fein !" , hör ' ich da so einen Karlsruher sagen , „das
mach' ich auch ! So ein Fabrikle muß ins Haus , in der Wasch -
küche ist Platz dazu !"

Zum drittenmal langsam ! So einfach geht das nicht. Zu -
erst ein Brennrecht haben ! Die hohe Behörde hat da mit --
zur »de« und die sagt verflucht gern „nein ". Beim bäuerlichen
Klewbrenner ist die Selbsterzeugung von genügend Brenn -
gut Bedingung . Sein „Kontingent " ist auf 300 Liter Alkohol
beschränkt , und da ein guter Edelkirsch ca . 50 Prozent Alko-
hol enthält , entspricht dies etwa 000 Liter Fertigprodukt .
Bei geringhaltigeren Erzeugnissen entsprechend weniger .
Das nennt man eine „Absindungsbrennerei " . Wer kein
Brennrecht hat — das übrigens bei entsprechenden Voraus -
setzungen verkäuflich ist —, aber genügend Brenngut selbst
erzeugt , kann nach Anmeldung in einer fremden Abfindungs -
brennerei bis zu SO Liter brennen oder brennen lassen. Da -
neben kennt man noch die an kein Kontingent gebundenen
„Berfchlußbrennereien "

, die meist gewerblichen Zwecken die-
nen und uns hier nicht weiter interessieren .

Und wie ist das nun mit der Ueberwachung , Steuerpflicht
und so? •

Wird nicht gebrannt , so ist das „Gerät " zollamtlich durch
Plomben verschlossen. Will der Bauer brennen , so ist das
unter Angabe von Tag , Brennzeit nach Stunden , Quantum ,
Obstsorte usw. drei Tage vorher anzumelden . An diese An -
gaben ist er gebunden . Nach erfolgter Genehmigung kann
er zur angegebenen Zeit unter Zuzug eines Zeugen die
Plomben lösen . Während der Brenndauer , und auch sonst,
muß er ständig des Austauchens eines Kontrollbeamten ae-
wärtig sein . Unregelmäßigkeiten oder gar Schwarzbrennen
werden schwer bestraft . Die Genehmigung enthält auch gleich
den zu zahlenden Steuerbetrag , der sich aus einer auf Er -
fahrung beruhenden Ergebnisstaffel errechnet . Ist das Er -
gebnis besser, so ist das zu Erzeugers Gunsten , ist es gerin -
ger , so zahlt er trotzdem die volle Steuer . In Zweiselssöl -
len fnicht vollwertige Maische oder dergleichen ) kann ein
Probebrand unter Anwesenheit eines Aufsichtsbeamten be-
antragt werden . Ueber Ab- und Zugänge an Fertigware
ist genau Buch zu führen .

Man steht also , so ein bäuerliches Brennhüsli ist von
einem ziemlich spitzigen Staket umgeben , an dem sich Unvor -
sichtige leicht reißen können . Und das von rechtswegen ! Doch
die Zeiten der Schwarzbrenneret und des „Schmuhmacheus "
gehören einer gottlob verflossenen Systemzeit an . Heute sind
unsere Schwarzwaldbauern selbstbewußte , aufrechte Männer ,
die sich nicht mehr zu Hintertreppengeschichten gegen den
Staat hergeben . Wie stolz aber auf ihr Erzeugnis und wie

I » diesem Aauberkaften entsteht das „ ChrieseniSiserll "
Aufnahme , F . I . ® oc#

besorgt sie um die Güte sind , erhellt am besten aus der frei
und kühn nach Goethe gewählten Devise eines Kappelrodecker
Brenners in einem Briese an den Verfasser :

„Edel sei der Schnaps ,
Mild und gut !"

Kran , Joseph Boetz

Fahrscheine auf eigene Rechnung versilbert
Auch Straßenbahn-Silfsfchaffner find Beamte - SS gab Zuchthaus

dr . f. h . Mannheim , 8. Jan . Verbrechen und Vergehen im
Amte belasten den Sünder besonders stark. Das Strafgesetz -
buch widmet ihnen dementsprechend einen ganzen eigenen
Abschnitt . Die Verteidigung versucht ihrerseits , mindestens
in allen Grenzfällen ihren Schützling als Nicht-Beamten vor
der vollen Härte des Gesetzes zu bewahren . So geschah es
auch im jüngsten Prozeß der Großen Strafkammer Mann -
heim . Ein Hilfsschaffner der Straßenbahn Mannheim —Lud-
wigshafen a . Rh . hatte im vergangenen Frühjahr und Svm -
mer Fahrscheine und Fahrscheinhefte „auf eigene Rechnung "
versilbert . Durch Vorgriffe auf noch nicht fällige Blocks mit
höheren Nummern . Führung doppelter Verrechnungskarten
und ihre teilweise Beseitigung verstand es der Angeklagte ,
die Kontrolle lange zu übertölpeln . Der 38jährige Lorenz

Kolb aus Mannheim — so hieß der ungetreue Hilfsschaffner
in Uniform — ließ insgesamt 303,50 RM . in die eigene
Tasche wandern . Hinterher gestand der leichtsinnige Mann
seine Verfehlungen mannhast ein und machte den Schaden
zum Teil wieder gut . Freilich konnte ihn die späte Reu «
nicht mehr vor dem Zuchthaus retten . Das Urteil lautete
auf 14 Monate Zuchthaus und 500 RM . Geldstrafe , we¬
gen schwerer Urkunden -Beseitigung , AmtS -Unterschlagnng
und Untreue . Die Geldstrafe ist durch Untersuchungshast ver -
büßt . Die Große Strafkammer stellte ausdrücklich die Be »
amten - Eigenschast des StraßenbahnschaffnerS im Sinne deS
Paragrafen 359 des Reichsstrafgesetzbuches fest, zumal ein
Schaffner nach der Straßenbahn -Betriebsordnung gewisse
polizeiliche Befugnisse hat .

Aus der baöischen Heimat
Karlsruhe : Bürgermeisterbesprechung . Vor der

Jahreswende versammelten sich noch einmal die Bürgermei -
ster der 68 Gemeinden des Landkreises Karlsruhe unter dem
Vorsitz des Landrats zu einer dienstlichen Besprechung im
Landratsamt . Gegenstand der Besprechung bildeten nach der
Tagesordnung die Bestimmungen des Reichsleistungsgesetzes
und der Kriegssachschäden -Verordnung , Fragen des Lust -
schutzes , die Aufgaben und die finanziellen Verhältnisse der
Landkreisselbstverwaltung sowie Fragen aus dem Geschäfts -
bereich des Kreis - Wirtschastsamts und des Ernährungsamts
B. In seiner Schlußansprache gedachte der Landrat der
weltgeschichtlichen Ereignisse und der großen deutschen Er -
folge im vergangenen Kriegsjahr und dankte den Führern
der Gemeinden und ihren Mitarbeitern für ihre im Dienst
der Heimatfront geleistete Arbeit .

en . Mörsch : Notizen . In der letzten Feuerwehr -
schulüöung sprach Feuerwehrhauptmann Neu über die Be -
kämpfung von Keller - und Zimmerbränden . — Vergangenen
Samstag fand in der Festhalle eine mit starkem Beifall auf -
genommene Variett -Veranstaltimg statt. — Auf die neuen
vom Bürgermeisteramt erlassenen Bekanntmachungen wird

Fkunkereien auf öem Standesamt
Braut verheimlichte erbkranke Veranlagung - GS gab Gefängnisstrafen

S . Freiburg i . Dr .. 8. Jan . K., «in Vi «rundzwanzigjäh -
riger und G . , ein« 21jährige , schlössen im Oktober 1939 in
frei Form einer Kriegstrauung daS EhebüudniS . In gegen-
fettigem Einverständnis hatte daS Paar aber den Vollzug btt
Eheschließung erschlichen. Beide verschwiegen in bewußter
Absicht bei der Beantwortung diesbezüglicher Fragen auf
dem Standesamt Freiburg , daß- sie. di« Braut , im Jahre 1936
einer erbkranken Veranlagung wegen steril gemacht wurde ?
die Heirat mit ihm . dem erbgesunden Mann , hätte aus di« -
sem Grunde unterbleiben müssen. Die falschen Angaben vor
dem Standesbeamten bekräftigten sie mit falscher eidesstatt¬
licher Unterschrift . Als der wahre Sachverhalt herauskam ,
wuöde die Ehe vom Landgericht für nichtig erklärt , di« weitere J
Folge war die Anklage wegen Vergehens gegen das Ehe -
qesunöheitsges « tz und Abgabe einer falschen eidesstattlichen
Versicherung .

„Sie " erhielt zwei Monate G ^ ängnis Er " , der offenbar
der Anstifter gewesen war , vier Monate Gefängnis .

Vol zeilick ge cklossen

Konstanz , 8 . Jan . Die Gewerbepolizei Konstanz hat eine
hiesige Gemüsehandlung , die mehr einer Abfallbude als
einem Nahrungsmittelgefchäft ähnelte vorübergehend geschlos -
sen. Gegen den Inhaber des vollkommen verwahrlosten La-
dens wurde außerdem ein Strafverfahren eingeleitet .

Fe ?sslur ? m Lleberlmgen
Ueberlinqen . 8. Jan . Eine unangenehme Ueberraschnng I

erlebten die Bewohner eines Hauses in der Grabenstraße . ,
Von dem hoben , nahe der Hintersront des Haules gelegenen
Belsen löste sich eine verächtliche Felsmasse und stürmte mit
Donnergetöse zu Tal . Mehrere Zentner schwere Felsbrocken
stürzten Unmittelbar hinter dem Hause in die Tiefe . Das
hinter dem Wohnhaus stehende Waschgebände wurde dabei
nahezu vollkommen zertrümmert Anch das Wohnhaus selbst
hat Beschädigungen erlitten .

K - me » ' vmmt in Erönohe
Karlsruhe , 8. Jan . Seit einigen Wochen befindet sich ein

Komet am ?' bendhimmel . der jetzt schon mit bloßem Auge
als kleines Fleckten ; u sehen ist. Da er erit etwa am 20.
Januar seine größte Erd - und ^ " nnennähe erreicht , wird er
bis dahin noch an Größe und Helligkeit zunehmen . Mit
einem guten Feldstecher läßt sich schon gegenwärtig recht gut
der Kopf des Schweifsterns mit dem sternartigen Kern .
beobachten,' ebenso bemerkt man bei aufmerksamer Betrach - !
tung den kurzen , breiten Schweif . Mitte Dezember besaut i

er sich südlich vom Sternbild deS Schwans in der Milchstraße .
Da er rasch südwärts wandert , befindet er sich schon am 10.
Januar im Sternbild des Schützen.

An Erschöpfung gestorben

Batschweiler sOberels .) , 8. Jan . Etwa zehn Meter von
der Landstraße entfernt wurde der 65 Jahre alte Arbeiter
Eugen Antrett aus dem benachbarten Ammerzweiler tot
aufgefunden . Der alte Mann hatte in Batschweiler seine
Rente abgeholt . Auf dem Nachhauseweg verlor er in der
Dunkelheit die Richtung , kam vom Wege ab und ließ sich
von Müdigkeit übermannt auf der Erde nieder , wo er im
Laufe der Nacht starb . Die verkrampften Hände des Toten
lassen darauf schließen, daß der Mann noch verzweifelte An -
strengungen machte, um sich wieder aufzurichten , was ihm
aber infolge der vorgeschrittenen Erschöpfung nicht mehr
gelang .

hingewiesen . Die OmnibuSsahrer werden erinnert , baß Fahr¬
karten Sonntags nicht ausgegeben werden , sondern nur
Samstags nachmittags zu den bekannten Ausgabezeiten . —
Am Donnerstag , den 9. Januar , werden die neuen LebenS-
mittelkarten zu den gewohnten Zeiten ausgegeben .

st. Durmersheim : Allerlei . Der Feuerwehrmusikver -
ein , der wieder seine Arbeit aufgenommen hat, erfreute vor
einigen Tagen seine Mitglieder mit einer stimmungsvollen
Feier , bei der auch der Rastatter Humorist Toni Kunz und
Josef Seider am Klavier erfolgreich mitwirkten . — Zu einer
traurigen Berühmtheit brachte es ein hier wohnender Mann
dadurch, daß er hier und in der Umgebung eme größere
Zahl von Fahrrädern zusammenstahl . Seine Frau , die bei
dem Absatz der Räder Hehlerdienste leistete , sitzt bereits im
Gefängnis , der Täter selbst ist noch flüchtig.

Bühlertal : Hand in der Maschine . In einem hiesi-
gen Betrieb brachte der Arbeiter Josef Merz aus Neusatzeck
die rechte Hand in eine laufende Maschine und erlitt schwere
Verletzungen .

Acher« : Brezelschietzen . Die Schützengesellschast
Achern veranstaltet auch in diesem Jahre ihr traditionelle »
Brezelschietzen , das diesmal von Fliegerseldwebel Franke ,
Kamerad Wörner und Oberstfeldmeister Eiermann gewon -
nen wurde .

p. Ottenhöfen : Kundgebung . Kommenden Freitag
wi rd in einer Kundgebung Gauhauvtstellenleiter Erb er -
W ' en zur hiesigen Bevölkerung sprechen.

Kehl : Notizen . Das städt . Volksbad in der Falken -
hausenschule ist bis auf weiteres nur Freitags und Sams¬
tags geöffnet . Die städt . Müllabfuhr wurde vorübergehend
eingestellt . — Die erste Jugendfilmstunde des Jahres brachte
den Dokumentenfilm „Der ewige Jude ".

ll. Offeubnrg : Fleißige Frauen . Durch die Offen -
burger NS . - Frauenschast wurden im verflossenen Jahr all»
monatlich 000 Paar Socken sowie 1000 Paar Handschuhe in -
standgesetzt, zum Teil auch neuheraestellt . Drei Teestuben
standen Tag und Nacht bereit , um durchkommende Truppe »
mit Tee zu erfrischen . Ungezählte Paare Strohschuhe . Sonder -
grötze . .Rheinkahn "

, wurden hergestellt : ebenso Hausschuhe
für La ->arette .

Wolfach : Ratsherrentagung . In einer RatS -
herrentaguug gab der Erste Beigeordnete Bericht über die
gemeindevolitischen Arbeiten des Jahres 1940. Die noch -
folgende Beratuna erstreckte stch aus Bebandluna von Unter -
stützungsfällen Ausbau von Luktschu ^ räumen bzw. Ver -
sagung von Baugenehmigungen , Erstellung eines Schlacht-
Hauses usw.

Badische Familienchronik
Bammental (»el Heidelberg ) : Im 91. Lebensjahre starb unser ältester

Einwohner , Küfermeister Heinrich Rausch . Er ha , » och wenige Tage zuvor
i» seinem Geschäft gearbeitet .

Fr . Bretziugen lbei Walldürn »: Raischreiber Julius Scherer erhielt
das T ' - ildienftehrenzeich - n in Silber .

st . Bruchhausen : Am 4. Januar wurde der Im 76. Lebensjahr stehende
Statiouswart a . D . Franz Heinrich Geher zu Grate getragen . Bor einigen
Jahren tonnte er mit seiner vor Jahresfrist »erstorbenen Ehefrau das Fest
der goldenen Hochzeit feiern . An seinem Grabe lieft die Kriege ' kamera ^ kchaft
durch ih ' en Bereinsführer » lein einen K ^anz niederlegen . — Gefreiter Her .
mann Kühn und Anna Ziegelmaier wurden kriegsgetraut .

,rc . buchen : Ten , Ra schreib » A »icr > Grasberger und dem Gas -
wert » nugestell «eu Hcmlein wurde das silberne Trcndlknstchrenze che» über -
rei" '

Bühl : Frau Brigitta Harbrech «, geb . Bierthaler , ftar » Im « lter von
73 Jahren .

Diersburg : Im Alter von «7 Jahren ftar » die älteste Fra » unserer
Gemeinde Frau Barbara Keller , geb . Wöhrle ,

Gengentach : Reichsbahnoberinsvektor T u Hm konnte de » 81. Geburts¬
tag begehen .

Graben : Frl . Emma Hartman » konnte ihren 811. Geburtstag beliehen .
Fr . Götzinge » (Landkreis Buchen »: Gemcinderechner i. R . Heinrich

•• «• ' - " ' !" -
Ichenheim : Gottlieb Heinrich HS - ster konnte d ' x 80. , F - nn Ki - nlinn

Roth den 70. Geburtstag begeben . — 44 Iah e al > siarb Sattler Rudolf Jägle ,
der als tüchtiger Handwerker überall geachtet war .

ll , La r : Das >nid » e Trrld rn eure» eitlen für 40°ährige Dienstzeit
rhielt Postinspektor Bcrt !n Sott : das ki' berne Ehren , e' ch- n Postschaffner
7ofef Kromer . — Im 86. Lebensjol ' r sta gnft ' fr , « ad Da" " ierm - ister Jos f
VinNer , im 75. Leb ""s !ahr B er ' ! hrer Maurer . — 5 »' » 3" Jahren
erlieht der nun 70jährige Karl S " ff de» Prstrn ei»es ">?l " !d »ners i»

R ?n» en>» eier .
Mannheim : Frau Thekla Boss » feierte Ihren 92. Geburtstag .
Fr , Mosbach : Frau Baden « Henkelmana , Frouddrunurngasse 17,

feiert « ihre * 7». »cbnriit «#.

Mörsch : Das Standesrcglfter weist für Dezember folgende Bkurfundnn »
gen aus : 9 Geburten , darunter 1 Zwillingspaar , 3 Eheschließungen , 5 Todes¬
fälle .

Nenrene : Im 53. Lebensjahr fta '-b une ' wa ' tet Dentist G ?org Schne ' der .
Neuthard <bei B uchlal ) : In diesen Tagen sind 30 Jahre verflossen ,

sei » Ratschi -eiber Schäfer seine Laufdahn bei der hiesige « Gemeindeverwal »ng
begonnen hat .

' Offenburg : 80 Jahre al » ftar » Frau Agathe Schwemberger , gebo en «
Fisiber . »

R !> ? h e I m : RSB .- vrtsamtsleiter Start Vollmer erhielt die Medaille ftt »
deutsche Bolkspflege verliehen ,

," r . Stnnftlb (bei >l ' e ' shei» >: Landwirt Johann Bender vom W ' nd-
! Hof bea ' nq sein 64. W ' e«:cnfest.

Steinach i. K. : Fra » Theresia Herman Witwe vollendete ihr 8t . Le»
! bensjahr .

Zum Oberstleutnant der Schutzpolizei ernannt
Etrastburg <EIsatz >. 8. Janvar . Der Führer ha » »en M - iar der

Polizei Richard Gastler mi» Wirknng vom 1. 10. 1940 zum Oberstleninant
der Schutzpolizei ernannt .

Lberstleutnan » Ganler ist seit seiner vor eiaeinviertel J ' b ' en erfaßte »
Bersetzuna von A " <v?b» r « n - rtt S »n »»>ia ' > im Sfrte t>*6 B ' fehlsh be - s " er
Ordnunosvolizei als def !e» Vertreter « ad im Elsaß tätig . Er gehört der
SS . als Lberst « rmban « f» h : er an .

Verliehene Auszeichnungen
Mi » dem (f . 0 1. Klasse wurde ausgezeichnet : Leutnant Engen Dir »

rus H ' « *H<-im >bel ? a " be -b!schokShei »N ,
Das E S 2. Klasse erhielte « : II ff A -Uju » S »" der « " *

"bei LH - ) : Uffz, Engen Rot-' nger r » ? Tobtno be g : S ' o »soefr Hins M ' cken
ans Mannheim : Lbergefr . Alfons Ncwok o« s Ra ^o' fzell .

Das Zerftörer - Abieiche » erhielt Fnnkobe - nefr , ? Smar Hänftler
ans Bühlertal .

Befördert wurden Lbergefr , Oskar Schroff aus St ield zum Unter -
•ffiiict wtt « est. Satt Ziegler ««» Wöschbach zum Unteroffizier .
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Oer Schüften -Femwettkampf
Beim Fiernwettkampf des Deutschen Schützenver -

bandes stellte der Unterkreis Karlsruhe hundertprozentig
seinen Mann . Der Erfolg war auch Sementsprechend bracht-
lich . Es wurde geschossen : Kleinkaliber militärisch und be¬
liebig Smal ö Schuß in den 8 Anschlagsarten (50 Meter ) ,
Wehrmann - und Scheibengewehr smal 5 Schuß in den 3 An -
schlagsarten (175 Meter ) , Ferner Scheibenpistole , Mehrlade -
Pistole und autom . Pistole auf 50 , 80 und 25 Meter .

Die Ergebnisse :
K.K . militärischer Anschlag ( Schützen) : 1. Grötzingen 8»4Rg .,

2. Reichsbahnsportgem . Karlsruhe 790 , 3 . Grötzingen II 758 ,
4. Reichsbahn II 751 , 5 . Wildpark 729 , 6. Mühlburg 728 , 7. Post¬
sportverein Karlsruhe 728 , 8. Grötzingen III 727 , 9. Kuielin -
gen 726^ 10. Schützengesellschaft Karlsruhe 715 , 11. Wein¬
garten 691, 12. Neureut 690 , 13. Geco Durlach 675 , 14. Schiit -
zengesellschaft Karlsruhe 668, 15. Grötzingen IV 665 , 16. Mühl¬
burg II 663 , 17. Grünwinkel 661 , 18 . Forchheim 652, 19. Wild¬
park II 647 , 20. Wildpark III 647, 21. Geco Durlach 689 ,
22. Wildpark IV 620 , 28. Geco Durlach 588 , 24. Polizeisport -
verein Karlsruhe 553 Rg . Altersklasse Schützengesell-
schast Karlsruhe 706 R . Jungschützen : Schützengesell -
schast Karlsruhe 665 Rg . , Weingarten 686 Rg .

K .K . beliebiger Anschlag (Schützen ) : 1. Reichsbahn -
sportgemeinde Karlsruhe 821 . Rg ., 2. Grötzingen 810, 3 . Gröt -
zingen II 783 , 4. Reichsbahn Karlsruh « 778 . 5 . Geco Durlach
772 . 6. Mühlburg 747 . 7. Wildpark 747 . 8. Grötzingen III 747 .
5. Postsportverein Karlsruhe 740 , 10. Weingarten 737 . 11 . Neu¬
reut 783, 12. Knielingen 708 , 13. Schützengesellschaft Karlsruhe
707 , 14 . Geco Durlach 704 , 15. Wildpark 702, 16. Mühlburg
684, 17. Grötzingen 679 , 18 . Postsportverein Karlsruhe 674 ,
1V. Wildpark 673 , 20. Forchheim 654 . 21. Schützengesellschaft
Karlsruh «, 650 , 22. Geco Durlach 638 , 28. Grünwinkel 686 ,
24. Wildpark 626 , 25. Polizeisportverein Karlsruh « 595 Rg .

Altersklasse : Schützengesellschaft Karlsruhe 695 Rg .
yungfchützen : Weingarten 689 Rg . , Schützengesellschaft
Karlsruh « 656, Schützengesellschaft Karlsruhe 414 Rg .

Wehrmanngewehr : Schützengefellschast Karlsruhe
1104 Rg ., 2. Mannsch . 1025 Rg . Scheibengewehr : Schüt .
zengesellschaft Karlsruhe 1088 Rg .

Scheib « npistole : Schützengesellschaft Karlsruhe 2028
Rg ., Mehrladepistol « : Schützenqesellschast Karlsruhe
818 Rg . . 2. Mannsch . 763 Rg . A u t o m a t i s ch e P i st o l e :
( Schnellfeuer ) 6 Schattenrisse : 1. Maur « r , Schützengesellichast
Karlsruhe 54 Treffer : 2. König , Schützengesellschaft Karls -
ruhe 54 Treffer ; 3. Häusler , Schützengesellschaft Karlsruhe
52 Treffer .

Mit wenigen Worten
Dal 3nnltrttdci Skispringen auf bet Berg -Jfel -Tchanxe, dem #000 Be¬

sucher beiwohnten , gewann Gregor Hvll mit Sprüngen von 71 und 75 Metern
vor Sepp Weiler (.72,8 und 71 Meiert und Weltmeister Sepp Bradl (68 und
71,6 Meter ) .

Die Mitte .Turnmcisier wurden in Merseburg festgestellt. Den Männer -
L-hnkampf gewann der deutsche Meister Kurt Krötzsch (Leuna ) mit 1V1
Punkten vor Müller (Leuna ) mit 187,5 Punkten . Im Frauen -Siebenkampf
stegte Ellt Rofemann ( Dessau) .

Elf Schiedsrichter für internationale Begegnungen hat die Reichssport -
führung dem Internationalen Fußballverband namhaft gemacht, und zwar :
Dr . Baumen » (Köln ) , Fink ( Frankfurt a . M .) , Pennig (Mannheim ) , Beinlich
( Wien ) , Beranek (Wien ) , Multer (Landau ) , Pfitzner ( Karlsbad ) . Ralpel
(Düsseldorf), Rühle ( Merseburg ) , Schulz (Dresden ) und Zacher (Berlin ) .

Italiens Ringerftaffel zum Länderkampf gegen Deutschland am 12. Ja¬
nuar in Stuttgart steht wie folgt : Liverini , Borgia . Resciocchi, Rigamonti ,
Ballegati , Silvestri und Donati . — In der deutschen Ringerstaffel hat es
eine Aenderung gegeben . Im Federgewicht kämpft Gehring ( Friesenheim )
an Stelle von Allraun (Mannheim ) .

Der Berliner Polizei -S « bestritt mit seiner Handballmannschaft in
Stockholm ein Hallenspiel gegen „Hellas ' Stockholm. Die Schweden siegten
mit 9 :4 Toren , nachdem die Berliner bei der Pause noch 4 :1 geführt hatten .

BavernS Kunstlaufmeister 1941 wurden erwartungsgemäß die Aroßdeut -
fchen Meister Lhdia Leicht und Horst Faber , die am Samstag in München
die Kür mit klarem Borfprung beendeten .

Der RIesentorlauf Im Kleinen Walsertal , der die besten württembergischen
und Allgäuer Skiläufer im Kampf sah, wurde in der Klasse 1 von Haller
lKIein -Walsertal ) von Etschmann ( Klein -Walsertal ) und L». von Bouillon
( Stuttgart ) gewonnen . Bei den Frauen stegte Frl . Keßler ( Klein -Walsertal )
vor Frau Stephan (Wildbad ) .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Reichsbahn im Jahre 1940

Wie bereits im Jahr vorher , ist dt« Deutsche Reichsbahn auch im Jahre
1940 vor Ausgaben unerhörtesten Ausmaßes gestellt worden . Die Reichsbahn
halte Nicht nur den sehr starten allgemeinen Lerlehr »u bewältigen , der int »
besondere infolge der erhöhten Einfuhren aus dem Osten und Süd -
ästen Europas , der Kohlenlieferungen an das Verbündete Italien sowie infolge
der veriehrsmäßigen Einbeziehungen und der beginnenden wirtschaftlichen
Erschließungen der eingegliederten Gebiete eine beachtliche Höhe erreichte . Dar -
über hinaus mutzte sie auch den außerordentlich großen Anforderungen
der Wehrmacht entsprechen . Hier ergaben sich nie zuvor erreichte
Spitzenleistungen ! der Beiriebsapparat der Reichsoahn konnte trotz allem
seine erstaunliche Elastizität und Leistungsfähigkeit voll beweisen.

Die Gesamteinnahmen der Deutschen Reichsbahn im Geschäftsjahr
1940 werden sich voraussichtlich auf etwa 7,6 Milliarden R M , belaufen
gegenüber 5,8 Milliarden RM . im vergangenen Jahr , da» stnd rund 1,8 Mrd .
Reichsmark oder rd . 31 v. H . mehr . Dabei ist allerdings zu berücksichtigen,
daß die Einnahmen aus den Sirecken der eingegliederten Ostgebiete 1940 erst-
mals für das ganze Jahr in den Einnahmen der Reichsbahn mitenthalten
find, daß sich weiter das Reichsbahnnetz durch die Wiedereingliederung von
Eu Pen , Malmedy und M o r e S n e t in das Reichsgebiet und durch
die Verstaatlichung einer Reihe von Privatbahnen von Luxemburg ,
Elsaß und Lothringen gegenüber dem Vorjahr erheblich vergrößert
und daß sich schließlich im Personenverkehr die Aufhebung der meisten
Fahrpreisermäßigungen mit Wirkung vom 15, Januar 1940 aus -
gewirkt hat . Das EinnahmeergebniS des Jahres 1940 ist als außerordentlich
befriedigend zu bezeichnen.

Naturgemäß haben sich infolge der erhöhten Leistungen und der Per -
größerung des Streckennetzes auch die Aufwendungen gegenüber 1939
erheblich erhöht . Dabei mußte bei der Bemessung des für die planmäßig «
Anlaaeerneuerung erforderlichen AufwandSbelrages insbesondere für dt « not -
wendige Beseitigung von Kriegsschäden im Elsaß und in Lothringen sowie für
den Ersatz von Reichsbahnanlagen im Zusammenhang mit der baulichen Neu .
geslaltung diutscher Städte durch Einstellung entsprechender ErneuerungSbe -
träge Vorsorge getroffen werden . Der danach verbleibende Betriebsüberschuß
reicht zur Deckung der der Reichsbahn im Rahmen der Gesamtrechnung ob ,
liegenden Verpflichtung auS , Die Rechnung der Reichsbahn ist danach in
Einnahme und Ausgabe ausgeglichen .

Die Aufwendungen in der Kapitalrechnung haben sich vor allem infolge
der Tilgung der reillichen Arbeitsbefchaffungswechfel in Höhe von 300 Mill ,
Reichsmark gegenüber dem vorangegangenen Jahr wesentlich erhöht . Im
Rahmen der planmäßigen Zinssenlungsaktion der Reichsregierung hat die
Reichsbahn bekanntlich die mit 7 v, H , verzinslichen Reichsbahn -VorzugSaktien
zum 1. Juli 1941 zur Einlösung aufgerufen . Gleichzeitig hat ste der Oeffent -
lichleit «in Umtausch- und Zetchnungsangebot sür eine «prozentige Reichsbahn -
anleihe 1940 in Höhe von 1500 Millionen RM , unterbreitet , DaS Ergebni «
dieser großen ginslonverfion war überaus günstig . Der Aesamtschuldenstand
der Reichsbahn ist weiterhin günstig . Ihre langfristigen Verbindlichkeiten
belaufen sich auf rund 4 Milliarden RM , Demgegenüber stellte sich ihr An-
lagebermögen Anfang 1940 auf fast Z9 Milliarden RM , und ihr Eigenkapital
auf rund 20 Milliarden RM . Durch die Uebernahme der Eisenbahnen in
den Westgebieten wird sich ihr Anlagevermögen weiter erhöhen . Zusammen -
hängend ist festzustellen , daß der Abschluß deS Jahres 1940 ein befriedigendes
Bild zeigen wird .

Verbraucherhöchsipreise für Kosmetika
Der Reich» kommissar für die Preisbildung ordnet mlt Zustimmung de»

Beauftragten für den VierjahreSplan u . a . an , daß Hersteller von kosmetischen
Erzeugnissen aller Art . insbesondere Hautcremes , Zahnpasten , alkoholischen
Kopf, und Haarwässern . Badesalzen , Fußbädern , Pomaden , diese Erzeugnisse
nur in den Verkehr bringen dürfen , wenn für die vom Reichskommiffar
für die Preisbildung oder den von ihm beauftragten Stellen ein Verbraucher -
Höchstpreis festgesetzt worden ist, Diez gilt auch sür solche Erzeugnisse , die
erstmalig bereits vor dem Inkrafttreten dieser Anordnung und nach dem
1. Oktober 1939 in den Verkehr gebracht worden sind, jedoch erst mit Wirkung
vom 1. Februar 1941 ab . Der Verbraücherhöchstpreiz wird auf Antrag Pes
Herstellers festgesetzt . Der Antrag ist bei der zuständigen Preishildungs »
stelle einzureichen . Die Festsetzung des Verbraucherhöchstpreises kann von
Auflagen abhängig gemacht und an Bedingungen geknüpft werden . Wieder .
Verkäufer dürfen vom 1. April 1941 ab Erseugnisse d«r eingangs genannten
Art nur dann weiter vertreiben , wenn für diel« der Nerbraucherhöchstpret »
festgesetzt ist.

Aus der Wirischail
Kammer -Kirsch AG . für Tdelbranntweine Karlsruhe , Im Geschäftsjahr

1939/40 konnte die Gesellschaft, wie im PorftandSbericht betont wird , den
Betrieb uneingeschränkt weiterführen . Größere Mengen an Stetnotst konnten
aus Gebieten des Rheintales hereingenommen und dle Kundschaft teilweise
stärker als in der Borkriegszeit beliefert werden . Dank der Marktordnung
war — mit Ausnahme von Brennkirschen — auch aus der letzten Ernte eine
befriedigend « Zuteilung von Rohstoffen , einschl . Waldbeeren , gesichert. Bedingt
durch die starke Nachfrage nach Spirituosen konnte der Umsatz um etwa
100 Prozent gegenüber dem Vorjahre g e st e t g e r t werden . AuS einem
Reingewinn von 34 08l ( 18 564 ) RM . zuzüglich 2899 ( 2865) RM , Vortrag wird
der HB , die Verteilung einer Dividende von unv , S Prozent vorgeschlagen .
Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr werden , nachdem die Gelellschaft
mit Rohstoffen ausreichend eingedeckt ist, bei der derzeitigen starken Nachfrag«
nach Spirituosen wiederum günstig beurteilt .

Messingwerk Tchwarzwald AG. Villingen . Dl « Gesellschaft erzielte Im G «-
schästSjahr 1939/40 (30 . 6. ) einen Rohertrag von SN 514 RM . Nach Abzug
der Aufwendungen und 116 667 RM . Anlaaeabfchrelbungen verbleibt ein
Reingewinn von 38131 RM . einschl . 2840 RM . Boriahrsportraz .

Brauerei Durlacher Hof AG . Mannheim . AuS 101 671 RM , Reingewinn
soll eine Dividende von 6 Prozent verteilt werden . In dem ersten Viertel
deS Berichtsjahres hat sich der Bierverkauf gegenüber der entsprechenden Vor .
jahreSzett auf gleicher Höhe gehalten und stand alSdann unter dem nach -
telligen Einfluß eines ungewöhnlich strengen langen Winters , Auch ein
ebenso ungünstiges Sommerwetter konnte einen Ausgleich nicht herbeiführen .

D«r Rückgang bewegl, sich im Rahmen der durchschnittlich in Baden «Ina »
tretenen Absatzminderung , Di « Bestände an Gerste und Malz konnten tn
Höhe der vorläusigen Zuteilungen in bester Beschaffenheit und zu unverän .
derten Preisen eingedeckt werden : mit Hopfen in AuSftichware ist die Firma
gut versorgt . Eine auf WirtschaftSanwesen bisher noch rahende Hypothek
von RM . 24 000.— gelangte zur Tilgung . Ueber die Entwicklung de» laufen ,
den Geschäftsjahres lassen stch, obwohl die ersten Monat « ein - Keine Absatz -
zunähme erbracht haben , keine zuverlässigen Angaben machen.

vadisqe Kommunahe Landetdaak , Mannheim . Di - Bad . Kommunale San -
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wirtschaftsministerS keines Prospektes . Di - Reihe 6 dieser Serie . , u nom .
100. 500, 1000 und 6000 RM . gestückelt, weist bei April , und Oktoberterminen
alS erste Fälligkeit den 1, 4. 1941 mit 4 Prozent auf . Sie wird jShrlich mit
>/»•/. zuzüglich der durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen — erst»
malS zum 1. 10. 1941 — getilgt , und zwar entweder durch freihändigen Rück¬
kauf oder durch Auslosung .

« »dlsche Marklübersicht . Die Brotgetr - idemärkt « , «>g«n In de »
letzten Tagen eine größere Bewegung auf wie in den letzten Dezemberwoch-n .
Anscheinend haben die Ausdrusche -inen etwas größeren Umfang angenom -
men , so daß erhöhte Lieferungen möglich sind. Trotzdem liegt auch weiter so-
Wohl beim Landhandel wie bei den Genossenschaften und den Mühlen große »
Kaufintexefse vor , da die LteferungSwünfche noch nicht alle erfüllt werden
konnten . Die Mühlen werden nach wie vor mit Mahlgut durch die RfA . au»,
reichend versehen . Auch dt- LieserungSwünsche der Be. und VerarbeitungS -
betriebe nach Industriegerste und Jndustrtehafer wurden in gleicher Weif«
erfüll -. — Di - Großviehanli - f - rung - n zu den Schlachtviehmärkten
und BertetlungSstellen waren ausreichend , so daß die Fleischversorgung jeder -
zeit gesichert war . Auch die Schweineanlieferungen waren ausreichend , um
der Nachfrage nach Schweinefleisch entsprechen »u können . Die Kälberaustrleb ,
sowie die Zutriebe von Schlachthammeln und Schlachtschafen waren ebenfall »
ausreichend . Die Rutzviehmärkie find in der Berichtswoche noch im wefent -
lichen fehr still verlaufen , da nur geringe Auftriebe und dementsprechend«-
Umsatz zu verzeichnen war . Die Preise hielten sich durchweg auf der Höbe der
Vorwochen , Die Ferkel - und Läufermärkte verliefen sehr unterschiedlich, da
die Nachfrage etwa» geringer war . Auch hier hielten sich die Preise in der
Höhe der Vorwochen . — Di« Mllchanlltferungen entsprechen de »
jahreszeitlich bedingten Tiefstand . Gegenüber der Veraleichswoche des Vor -
jahreS liegen sie jedoch erh ?blich höher und sind durchaus befriedigend . — DI»
Buttererzeugung entsprach den Milchanlieferungen , so daß der Ge-
scattbebarf au » der eigenen Erzeugung nicht ganz gedeckt werden konnte. Di «
erforderlichen Zuschußmengen wurden bel der Reichsstelle angefordert und
prompt angeliefert . Auch auf dem K ä f e m a r k t blieb die Lage Wetter ent -
spannt , da auch hier Lieferungen der Reichsstelle die volle Versorgung der
Verbraucherschast gewährleisteten , Dte Versorgung der Verbraucherschast mit
Schmalz , Speiseöl und Margarine vollzog sich im Rahmen der Rationierung .
— Die Eierversorgung vollzog sich ebenfalls im Rahmen der Ratio -
nierung , obgleich dem jahreszeitlichen Tiefstand der Erzeugung entsprechend

Klischeier herangezogen werden mußten . — Die Versorgung mit See -
fischen Ist nach den Feiertagen etwas knapper geworden , so daß die Liefe«
wünsche nicht alle erfüllt werden konnten , Die Nachfrage nach Süßwasser ,
fischen außerhalb der Bodenseegegend hält an , — Die K a r t o f f e I m ä r k t «
waren ausreichend zur Bedarfsdeckung versorgt , da vornehmlich in den großen
Städten die bei den Großverteilern eingelagerten Reserdemengen für etwa
austretenden Fehlbedarf ohne Schwierigkeiten herangezogen werden konnten .
— DaS Bild der Gemüsemärkte Ist entsprechend den winterlichen V - r .
hältniflen zwar etwas eintönig a«worden , doch retchen die Zufuhren zu einer
vollen BedarsSdeckung au « . Alle Kohlarten sind reichlich angeboten , ebens»
konnte der Nachfrag « nach Spinat , Feld - und Sndivienfalat entsprochen wer -
den . Die Zufuhren an Wur,elaemüsen vornehmlich an Bodenkohlraben sind
reichlich . Nach Zwiebeln herrsch« Wetter größere Nachfrage , doch reichen di «
Zuteilungen »u einer knappen BedarsSdeckung auS , Di « Umsätze auf den
Obstmärkten vollziehen sich nach der gesetzlichen Regelung . DI - für die Ber -
sorgung vorgesehenen BevSlkerung »t«il« konnt -n ohn« Schwierigkeiten voll
Beliefert werden .

Bill WInNer : Zar »» F - gger , der Reiche. 264 Selten . 14 Abbildungen .
Leinen RM . 6.80, Berlag F , Bruckmann München . Au« alten Chroniken und
Dokumenten läßt der B-rf - sser den Lebensablauf des allmächtigen Augs ,
burger Bürgers Jacob Fugger erstehen , de» ersten WirtschaftSsührer » setner
Zeit , in der AugSburg Mittelpunkt de» Welthandels war . Ein wahrhaft
königlicher Kaufmann ist dieser Fugger , der den ganzen Kontinent tn seinem
Netz von Handelsniederlassungen uinspannt und durch dl« Macht de » « elde»
Kaiser , Päpste und fürstliche Herren seinem Willen zwingt . Sine » der »nter -
essanteften und wesentlichsten Bücher de« Jahr «» 1940.
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46. Fortsetzung «a , »«cht« «ufwärt«verlag, «erlin
Sie stand vor Kriminalkommissar Focke , der trotz der ver -

hältnismäßig frühen Morgenstunde schon wieder an seinem
Platz saß. Jahrelang war in Dessau nichts Aufregendes ge-
schehen . Jahrelang hatte der Dienst eigentlich unter dem
Zeichen einer gewissen Eintönigkeit und Langeweile gestanden .
Mal ein kleiner Diebstahl , mal ein Betrunkener , der in sinn -
loser Zerstörungswut Fensterscheiben einschlug, mal ein Auto -
Unfall , bei dem irgendeiner die Schuld trug . . .

Und nun auf einmal überstürzte sich alles . Zwei Monde
tn zwei Tagen ! Das war mehr als eine Sensation , das war
beinahe soviel wie ein jäh eintretender Weltuntergang !

Er sah in das nervöse , erregte Mädchengesicht.
„Nanu , Fräulein Westphahl — Sie sind ja ganz außer

Atem !" sagte er freundlich . „Setzen Sie sich doch erst mal !"
Sie schien gar nicht zu hören .
„Herr Kommissar , Herr Koperski soll die Marchetti er¬

mordet haben ? " stieß sie hervor . „Das ist nicht wahr !"
„Woher wiss«n Sie das ? Kennen Sie den Mörder ?"
„Nein ! Aber ein Mann wie Herr Koperski ist kein

Mörder !"
„Das behaupten Sie von dem andern Koperski auch !"

lächelte er nachsichtig .
^Ja — Plötzlich hatte sie ein Gefühl der Schwäche, das

sie überfiel , das sie anfüllte mit der Gewißheit einer großen
Hilflosigkeit .

Sie sank auf den Stuhl , di« Hände im Schoß ineinander
verkrampst .

„Herr Koperski kam doch nach Dessau , um dem Rittmeister
zu helfen ! Er kam . . ."

Es klopfte. Focke forderte zum Eintreten auf . Ein Kri -
minalassistent erschien .

„Herr Kommissar , Kluge ist nirgend ? aufzufinden . Wie
mir die Wirtin sagte , ist er in der Nacht nicht nach Hause
gekommen . Tann war ich in der WShnuna der Marchetti .
Die Besitzerin erzählte mir , daß die Marchetti gestern abend
ziemlich spät nach Hause kam und von Kluqe begleitet wurde .
Di « beiden unterhielten sich im Zimmer der Marchetti so laut ,
baß die Wirtin an die Tür klopft« und um Ruhe bat . Ein
paar Minuten später haben beide wieder die Wohnung ver -
lassen . . ."

Focke machte «i« etwas verdutzte » Gesicht .

„Hm — das ist ja — sonst noch etwas , Krüger ?"
„Das ist alles , Herr Kommissar !"
„Danke ! Sie können qehen !"
Kriminalkommissar Focke blickte nachdenklich vor sich hin .

Das sah ja fast so aus , als sollte dieser Koperski mit sein« r
theoretischen Erörterung recht haben ! Hm ! Natürlich war
es möglich, daß sich Kluge und die Marchetti vor dem Hause
trennten .

»Herr Kommissar . . ."
Focke fuhr aus . Ach ja , da war ja noch die kleine West-

phahl , der die Angst um das Schicksal dieses Afrikaforschers
auf dem Gesicht geschrieben stand.

„Tja , Fräulein Westphahl — vorläufig . . ."
„Kann ich Herrn Koperski wenigstens einmal eine Minute

sprechen?" bat sie.
^Damit wollen wir lieber etwas warten ! Sie verstehen

— solange ich noch mit der Klärung des Kalles beschäftigt
bin . . ."

Kriminalassistent Bunzler trat « in . Gespannt blickte Focke
auf zu ihm.

„Na , Bunzler , was brinqen Sie Schönes ?"
„Nicht viel , Herr Kommissar !" meinte Bunzler , durchaus

nicht mehr ganz so siegessicher, wie er noch vor einer halben
Stunöe im Hotel Magdeburger Hof aufgetreten war . Er sah
Renate Westphahl etwas erstaunt an . „Koperski hat nur
sehr wenig Gepäck bei sich , scheint sich also nur sür « inen ganz
kurzen Aufenthalt eingerichtet zu haben . Irgend etwas Ber -
dächtiges habe ich nicht gesunden . Aber hier wurde in frei
Nacht ein Paket für ihn beim Portier abgegeben !"

Focke griff danach , legte es auf den Schreibtisch und z« r^
schnitt ein wenig hastig den Bindfaden .

Ein kleiner Blechkasten kam zum Vorschein . Auf dem
Deckel lang ein Brief , genauer : ein Zettel , den Fockq ent -
faltete .

Ein paar Zeilen , in unbequemer Haltung , anscheinend mit
Bleistift hingekritzelt :

„Hier ist d« r Film . Herr Koperski soll ihn haben , ohne
etwas dafür zu bezahlen . Ich war gemein , mich von Mizzi
überreden zu lassen. Wenn Herr Koperski kann , soll er mir
verzeihen . Wenn nicht , macht « s auch niefit mehr viel auS.
ES ist sowieso alles aus . Ich habe die Mizzi nicht töten
wollen , aber ste hat mich geschlagen, als ich ihr den Film
wegnehmen wollt « — und .da ist es eben passiert .

Mar Kluge ."
Focke ließ den Zettel sinken.
„Das ist allerdings eine Ueberraschung !" sagt« «r endlich

langsam . Hob den Kops und sah seinen Kriminalassistenten an .
„Bunzler , wir haben mal aründlich danebengehauen ! Hier ist
Sa» Geständnis öeS Klug « — und hier ist der Film !"

Bunzler machte in diesem Augenblick ein nicht gerade
geistvolles Gesicht.

Renate sprang auf .
„Herr Koperski . . ."
„Der , den wir haben , ist bestimmt unschuldig , Fräulein

Westphahl — und bei dem andern wird eS ja nun der Film
beweisen können , falls es wirklich so ist . wie er es behauptete !"
Er lächelte , alS er das in eine Blutwell « getauchte Gesicht des
jungen Mädchen « sah . ^ Benn Sie ein paar Minuten warten ,
können Sie Herrn Koperski gleich mitnehmen !"

„Gern !" kam es leise von ihren Lippen .
Focke griff zum Fernspvechhörer .
Man hörte eine Stimm « in der Membrane schwingen.
„Herr Staatsanwaltschaftsrat , hier ist Focke ! — Ja ! —

Eine kleine Frühstücksüberraschung ! Eben dringt Bunzler
ein Paketchen , das für den Forscher Koperfki im Hotel ab -
gegeben war . Das Paket enthält den Film und ein Gestand -
nis Kluges , aus dem hervorgeht , daß er gestern abend die
Marchetti ermordete ! — Wie , bitte ? — Ja natürlich ! Ich
lasse es gleich erledigen !"

Er wandte sich , nachdem «r das Gespräch beendet hatte , an
Bunzler .

„Bunzler . schaffen Sie den Film sofort in die Kopier »
anstatt ! Es ist sehr eilig !"

Gerade als Bunzler das Zimmer verlassen wollte , stieß «r
mit ein«m Polizeibeamt «n in Uniform zusammen .

FSas denn nun ? Das geht ja heute wie in einem Bienen -
schlaa !" platzte Focke ungeduldig heraus .

„Herr Kommissar , der Operateur Kluge wurde vorhin auf
einer Bank im Stadtpark bewußtlos aufgefunden . Er hatte
einen Selbstmordversuch gemacht, der aber mißglückte . Wir
haben ihn inS Krankenhaus eingeliefert , wo öer Arzt fest -
stellte , daß er in einer Stunde vernehmungsfähig sein wird !"

„Danke ! — Ach, Mayer . Herr Koperski soll vorgeführt
werden — er soll alles mitbringen , was er hier hat . . ."

„Jawoll , Herr Kommissar !"
Eine Weile saßen sich Renate Westphahl und der Kom-

missar schweigend gegenüber . Bis Renate es war , die leise
sagte :

„ Kluge tut mir leid . Herr Kommissar . . ."
Focke bob die schweren Schultern .
„Tja , Fräulein Westphahl . . ."

Renate Westphahl fuhr herum . Die Tür hatte sich ge -
öffnet . Sie sah Alexander Koperski vor sich stehen, sah das
Aufleuchten in seinen hellen Augen , sah . wie sich sein Munö
zu einem glücklichen Lächeln verzog , als er sie anblickte
wie unter einem inneren Zwanq stand sie auf und ging ihm
ein paar Schritte entgegen .

Fortsetzung folgt.
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Der Mann mit öer Pressekarte
Unsere lokalen Vereine und Organisationen haben bei

» ihrer eitrigen Arbeit oftmals den Wunsch, durch die Zei¬
tung der Oessentlichkeit vorgestellt zu werden . Ihr Wunsch
ist verständlich , denn sie sind schließlich nicht dazu da , um wie
ein Blümlein im Verborgenen zu blühen , sondern sie haben
innerhalb der Volksgemeinschaft eine Aufgabe zu erfüllen
und die ihnen zugewiesene Rolle zu spielen . Man es sich um
« Berufs- oder Wohlfahrtsorganifationen , um kulturelle , sport -
liehe oder wirtschaftliche Vereinigungen handeln . Bei Vcr -
anstaltungen irgendwelcher Art wird darntn zum Zwecke der
Propagierung unii der Berichterstattung die Presse auf den
Tamm gerufen . Das geschieht durch entsprechende Einladung
bzw . durch Uebersendung von sogen. Pressekarten .

®s ist nötig , über diese Pressekarten einmal ein Wort
ru verlieren , weil man hier und dort noch recht merkwür -

dige Vorstellungen darüber hat , die letzten Endes an die
Berussehre dcS Preffemannes . des Schriftleiters , rühren .
Mancherorts werden diese Pressekarten noch als „Freikar¬
ten " gewertet , die es dem Inhaber gestatten , kostenlos zu
soundsoviel Veranstaltungen zu kommen , sür die „der ge-
wohnliche Sterbliche " sein gutes Geld hinlegen muß . Und wo
diese Meinung herrscht , da sieht man im Pressemann den
Wichtigtuer , der überall seine Nase vorne dran haben mnß ,
ja sogar den Schmarotzer , der sich auf Kosten der anderen
»einen schönen Abend macht".

Gegen solche Ansichten sollte sich eigentlich die Presse heut -
zutage nicht mehr zu wehren brauchen . Wer diese Meinun -
gen noch vertritt , der hat keine Ahnung von der Stellung
und der Aufgabe Iwr Zeitung und des Schriftleiters in un -
serem neuen Staat , der dem Journalismus große verant¬
wortungsvolle Aufgaben zugewiesen , ihm aber auch Ansehen
und Ehre wiedergegeben hat . Wenn der Schriftleiter mit
seiner Pressekarte zu irgend einer Veranstaltung kommt ,
dann kommt er nicht aus Neugierde oder um sich zu zer -
streuen oder zu ergötzen , dann kommt er in dienstlicher
Eigenschaft , zum Zwecke der Erfüllung eines Teiles sei-
ner nationalen Aufgaben .

Lieber Freund ! Wenn Du Dir heute aus irgend einem
freudigen Anlaß den Besuch eines Kinos genehmigst und
dort zufällig auch den Schriftleiter sitzen siehst , dann denke
daran , daß dieser nach der Vorstellung noch die Filmbetrach -
tung erarbeiten muß , während Du Dich gemütlich in einem
Kaffeehaus niederlassest . Dann denke daran , daß eben die-
ser Schriftleiter schon seit dem frühen Morgen aus der Re¬
daktion seinen Innendienst versah , daß er gestern bis spät in
einer Vereinsversammlung saß , daß er morgen bei einem
wissenschaftlichen Vortrag , übermorgen bei einem Bunten
Abend , am Sonntag früh bei einer Verbanbssitznng , am Nach-
mittag bei einem Fußballspiel erscheinen muß . Daß er Tag
um Tag bereit sein muß,daß er fast vollkommen auf einsöge -
nanntes Privatleben , auf Freizeit verzichten muß .
Auch der Schriftleiter empfindet , wie seder andere Schaffende ,
hin iknd wieder den Wunsch, ein paar Stunden für sich selbst
zu haben . Wenn er in Erfüllung seiner Berussausaaben
darauf nur allzuoft verzichtet , dann hat er wohl daä Recht,
den Besuch von Veranstaltungen , die anderen Volksgenossen
zur Lust und Freude sind , als Dienst aufzufassen .

Wer solches überlegt , der sieht in den Pressekarten auf
einmal nicht mehr die gelästerten Freikarten , sondern der
stimmt unS zu , wenn wir sie Dienstkarten nennen . Und
wenn man in den Vereinen und Organisationen den Sinn
und die Arbeit des Schriftleiters richtig zu beurteilen nnd
zu würdigen weiß , dann ist es auch selbstverständlich , daß
man dem Pressemann seine Aufgabe erleichtert . Daß man
ihm durch die Dienstkarte Plätze anweist , von denen aus er
dem Verlauf der Veranstaltung einwandfrei und ungestört
zu folgen vermag . „Plätze ?" Ja , Plätze ! Denn eS ist nicht
nur eine Aufmerksamkeit dem Schriftleiter gegenüber , son -
dern eine im ganzen Reich geübte Gepflogenheit , daß man
der Presse jeweils zwei Dienstkarten zur Verfügung
stellt, über deren Verwendung nicht die ausgebende Stelle ,
sondern entsprechend den Bestimmungen des Schriftleiterge -
setze? die diese Dienstkarten empfangende Zeitung zu ent¬
scheiden hat .

Es scheint schließlich averflüssig , aber wie die Praxis zeigt ,
dennoch notwendig , zu bemerken , baß die Dienstkarten der
Presse unaufgefordert und auch rechtzeitig zuge-
stellt werben . Denn erstens leidet der Schriftleiter nicht an
Arbeitsmangel , daß er sich um Veranstaltungen reißen müßte ,
und zweiten ? will jede Redaktion beizeiten den Termin »
kalender aufstellen , um über den Einsatz der zur Verfügung
stehenden Kräfte disponieren zu können . -z-

Anrechnung von Fächern bei wiederholter
Diplomvrüfuns

Nach den Prüfungsordnungen für Diplom ^ ZolkSwirt«.
Kaufleute und Oandelslehrer kann bei Wiederholung der
Prüfung das Prüfungsamt die Prüfung in solchen Gebieten
erlassen , in denen die Leistungen bei der ersten Prüfung min -
öestens als „gut " beurteilt wurden . Nach Fortsall Ser frühe -
ren Note „sehr gut" bestimmt der Reichserziehungsminister ,
daß nunmehr auch bei „befriedigend " wie bisher bei »Hut"

verfahren werden kann.

Verhatten im Straßenverkehr hei Verdunklung
Volksgenosse ! Gedankenloses und hastiges Heraus »

treten aus erleuchteten Räumen in die Dun -
kelheit ist gefährlicher Leichtsinn . Bleibe darum ,
wenn Du aus einem hellen Raum auf die Straße treten
willst , erst einige Sekunden stehen und schließe die Augen .
Tu gewöilmst Dich so an die Dunkelheit . Aeltere und ge -
brechliche Leute sollten bei Verdunklung der Straße möglichst
fernbleiben oder sich von rüstigen Personen begleiten lassen.

Volksgenosse ! Bei Verdunklung kommt es auch auf Geh »

wegen leicht zu unangenehmen Zusammenstößen . Vermeide
sie. indem Du immer rechts gehst. Benutze bei schmalen Geh-

wegen nur den auf der rechten Seite . Kannst Du eine
Taschenlampe nicht entbehren , laß sie nur kurz aufleuchten
und verwende dazu blaues Licht . Halte Taschenlampen
niemals so . daß andere geblendet werden können .

Volksgenosse ' Bei abgedunkelten Scheinwerfern
kann der Fqhrzeugführer den Fußgänger nur schwer erken -

nen . Denke immer daran , wenn Du die Fahrbahn über -

schreiten mußt . Betrete die Fahrbahn erst, wenn sich kein

Fahrzeug nähert, ' schaue dann erst nach links und dann nach
recbts .

Volksgenosse ! Zahlreiche Unfälle ereignen sich bei Dun -

kelheit durch Unachtsamkeit beim Herannahen v' on
Straßenbahnen . Bedenke , daß Straßenbahnen vorn
mit nur einer , dazu noch abgedunkelten Lampe versehen sind

und daß der Straßenbahnführer eS darum während der

Dunkelheit besonders schwer hat . Er kann Dich also erst sehr
spät wahrnehmen, ' Du aber kannst die herannahende Stra «

ßenbahn bei einiger Aufmerksamkeit schon aus größerer
Entfernung erkennen . Auf - und Abspringen während der

Fahrt bedeutet bei Verdunkelung Selbstmord .
Volksgenossen ! Wenn Du bei Dunkelheit ein Kraft -

fahrzeug führst , sei besonders vorsichtig. Achte darauf ,
daß alle Lichtquellen vorschriftsmäßig abgedunkelt sind. Für
das Hintere Kennzeichen mußt Du jetzt abgedunkeltes blaue ?

Licht verwenden . Hast Du keine Möglichkeit . Dein Fahr »

zeug außerhalb der Fahrbahn abzustellen , beleuchte ei ; be¬

achte aber auch dabei die Verdunkelungsvorschriften . An

Straßenkreuzungen mußt Du mit dem Erscheinen von Fuß -

gängern rechnen , die Du bei Verdunkelung erst spät erken -

nen kannst . Gib deshalb mehr als bisher Warnzeichen .
Volksgenosse ! Radfahren bei Verdunkelung erfordert

von DJ ? höchste Aufmerksamkeit . Benutze Dein Rad nur

zu dringenden Fahrten . Achte immer darauf , daß Deine

Fahrradlampe vorschriftsmäßig abgedunkelt und nach unten

geneigt ist. Halte Dein Schlußlicht und die Pedalrückstrahler
sauber , damit Dich auch nachfolgende Fahrzeuge erkennen
können . Radfahrer und Fuhrwerkslenker ! Fahrt scharf

rechts . Wenn Ihr nach links einbiegen wollt , laßt nachfol-

gende und entgegenkommende Fahrzeuge erst vorbei .

Ulich über
Kergeßt nicht unsere Bogel !

ES gibt im Alltag in jedem Haushalt , bei jungen und alten
Leuten , bei Lindern aber ganz besonders , manche Gelegen -

hcit , um den hungernden Vögeln vor unseren Fenstern tat -

kräftig « Hilfe zu leisten . Abfälle , Avsälle und nochmals Ab-

sälle sind es , die ihnen in geeigneter Form vorgesetzt das
Leben retten . Wer z . B . Wellensittiche und Kanarienvögel
füttert , mag die Rückstände den Wildvögeln überlassen . Es
sei dabei auch an die Brosamen , an allerhand Ueberreste aus
der Küche erinnert , die selbst bei kleinstem Anfall für die
winzigen Vogelschnäbel eine hochwillkommene Kost abgeben .
Obwohl die Vögel im Winter selbst noch Jagd aus Ungeziefer
usw . machen , sind sie auch auf den Menschen angewiesen , genau
wie wir die Vögel im Frühling und Sommer brauchen . Jeder
Gartenfreund und Waldkenner weiß um diese LebenSgemein -
schast auf Gegenseitigkeit . Darum soll man ihr auch in dieser
Notzeit ein Opfer bringen und den gefiederten Sängern eine
offene Hand zeigen .

Ehrungen im Gesangverein Funker & Ruh
Der Gesangverein Junker u . Ruh hatte feine Mitglieder -

Versammlung in das Bereinslokal „ Znr Bavaria " zusammen -

gerufen , um gemeinsam die Ehrung verdienter Sänger und
Mitglieder vorzunehmen . KreiZchorleitcr Frairz Müller
erhielt ein schönes Geschenk und wurde gleichzeitig zum
Ehvenchorleiter deS BereiuS ernannt . Zum Ehrenmitglied
wurde Leopold Fritz für Mjährige Mitgliedschaft ernannt .
Für 20jährige Mitgliedschaft wurden Otto Wcichler . Otto
Grimm . Gustav Schneider , Emil Roth , Konrad Diesenbacher ,
Georg Eisele . Eugen Jahn . Edmund Perino und Otto Willer
geehrt . Den goldenen Sängerring erhielten sür 10jährige
Aktivität die Sängerkameraden Friedrich Merz . Rudi Blei ,
Heinrich Roth . Karl Haas . Jakob Henninger und Emil Mein -
zer . « Herr Pfirmann gedachte ferner mit Dankesworten des
ehemaligen Vereinsführers Arthur Malsch, sowie de? Bei -
tragskassiers Willi Wenzel . Im Anschluß daran folgte noch
die Ehrung des Hauptkassiers Emil Pfirmann und des

SchriftwartS Hermann Beschle. Beide erhielten für itff?

Verdienste im Verein ein sehr schönes Geschenk .

Das Winterprogramm öeS BolkSbilöungswerkS
DaS vollständige Winterprogramm der Volksbildung »-

statte Karlsruhe ist erschienen und ist kostenlos erhältlich in

der Brrverkaussstelle der NSG . „Kraft durch Freude " , Wald -

straße 40a lam Ludwigsplatz ) . In 10 Vortragsreihen umfaßt
es die Gebiete „Volk und Wehr "

, „Politik und Geschichte ",

„Unsere Kolonien "
, „Ter Deutsche Westen " . Hierin sind

13 Vorträge und Dichterabende allein dem Elsaß gewidmet ,
weitere 4 Abende Lothringen , Luxemburg , Burgund und

Flandern ? weiter werden behandelt die deutsche Leistung und

Aufbauarbeit im Osten , der Norden , das Kapitel ,gesunde ?

Volk "
, die deutsche Kunst und die Naturwissenschaften . Von

den angekündigten 12 Dichterlesungen sind die nächsten : der

Lothringer Ernst Moritz Mungenast (am 15. Januar im Rat -

Haussaal ) , Marie Hamsun (5. Februar ) . Josef Weinheber
( 12. Februar ) . Der nächste Wirtschaftsvortrag am 9. Janua ?

(20 Uhr Nowacksaal ) gilt dem Balkan .
Die im .Programm angekündigten Abende von D -r . Krieg

(S0. Januar » und Bruno Brehm (23 . Januar ) müssen wegen
Erkrankung der Redner aus später verschoben werden .

Ei« erfolgreicher Künstler. Der Oberbürgermeister der
Stadt Darmstadt hat den Kulturpreis der Stadt für das Jahr
l !MO an den Professor Ludwig Hab ich , Darmstadt , für seine
Statue „Der deutsche Gruß " verliehen . Professor Ludwig
Habich ist im Jahre 1873 in Darmstadt geboren und wurde
zuerst Schüler von Hermann Bolz in Karlsruhe
und dann von Wilhelm von Ruemann in München . Er war
einer der sieben Kunstler , die den Begriff der Künstlerkolonie
in Darmstadt formten , von der aus zu Beginn deS Jahr -
Hunderts die nachhaltigsten künstlerischen Anregungen sowohl
auf dem architektonischen wie auch auf dem gebrciuchs-künst-

lerischeu Gebiet ausgingen .

SMcrpostkarte mit SeberdruS „Lothringen und Luxemburg"
In Fortsetzung der am vorigen Tag der Briefmarke be- I Preise von 20 Rpf . zu haben sein. Direkte Bestellungen wer -

gonnenen Reih « erscheint auch in diesem J « hr eine Festpost - den , soweit möglich , durch die Hauptgeschäftsstelle des Reichs -

karte des Reichsbundcs der Philatelisten , deren Bildseite in i bundes , Berlm - Maricirselde . Kirchstraße 00. ausgeführt . AlS

künstlerischen Vierfarbendruck einen Boten der berühmten
SM

«hf
-

Wiener Klapverpost »ew».
ui» wird„ eWi < ™

ml de» SJmntal -

Mahnung an »ie Benützer »er Straßenbahn
In der Zeit her Verdunkelung ist bei der Benützung der

Straßenbahn das Ein - und Aussteigen erheblich erschwert,
fo daß die Fahrgäste selbst ganz besondere Borficht walten
lassen müssen. Die wiederholten Unfälle in letzter Zeit , zum
Teil mit tödlichem Aufgang , haben erkennen lassen , daß diese
unbedingt erforderliche Vorsicht von den Fahrgästen außer
Acht gelassen wurde . Auch ist vielfach den Warnungen der
Fahrbediensteten . die Wagen nicht vor dem gänzlichen Still -
stand zu verlassen , keine Beachtung geschenkt worden , im
Gegenteil , die Mahnung wurde als persönliche Vevormun -
dnng des Fahrgastes durch das Fahrpersonal aufgefaßt . Es
ergeht deshalb an die Benützer der Straßenbahn die Bitte ,
zur Zeit der Verdunkelung beim Ein - und Aussteigen b i e
allergrößte Vorsicht anzuwenden und sich stet »
davon zu überzeugen , daß der Wagen sich auch tatsächlich
schon an der Saltestelle befindet . Em Schadenersatzanspruch
besteht bei derartigen Unfälle « nicht.

Leider !st daS Fahrpersonal nicht in der Lage , jeden Fahr -
gast einzeln zu betreuen : eS steht beute täglich zehn uud
mehr Stunden auf dem Wagen , davon rund sechs Stunden
während der Dunkelheit . ES darf deshalb von den Fahr -
aasten verlangt werden , daß sie dem Fahrpersonal gegenüber
« Äcksscht Wen, wenn einmal nicht alles nach Wunsch gehen

sollte . Auch ist zu berücksichtigen, daß ein großer Teil be»
StammfahrpersonalS zur Wehrmacht eingezogen ist unduuter
den Aushilfskräften , fo gut sie sich auch im allgemeinen be-
währt haben , doch nicht alle so gewandt sind , wie da » alte
eingearbeitete Personal .

Erfreulicherweise bringt heute schon der größte Teil deS
Publikums den besonderen Zeitumständen und den durch
diese bedingt auftretenden Schwierigkeiten volles Verständnis
entgegen .

Um Fahrgäste vor Strafen zu bewahren , die mit Rtick-
sicht auf die besonderen Verhältnisse zur Zeit bedeutend ver -
schärft sind, sei hier gleich noch eine Bitte angeschlossen . Sorge
jeder dafür , daß er trotz Verdunkelung und Ueberfiillung
sein Fahrgeld nicht schuldig bleibt , er dient am
meisten sich selbst damit .

Rauche« in der Straßenbahn
Räch einer Bekanntmach«»« in der heutige« Ausgabe der

,B . P ." darf i« Zukunft auch aus de « Plattsorme «
der Triebwagen der Straßevbah « nicht mehr
geraucht werde » . Es dars also «»r «och i« de» Bei »

wagen geraucht

hervorragendes philatelistisches Ereignis darf es bezeichnet
werden , daß für die wiedergewonnenen Westgebiete durch ein
besonderes Entgegenkommen des ReichspostministeriumS bei
einem Teil der Karten die Briefmarke mit dem Ueberdruck
„Elsaß "

. „Lothringen " und „Luxemburg " versehen worden ist.
Dadurch werden diese Festpostkarten in ganz besonderem Maße
zu Zeugen unserer großen Gegenwart , und deshalb zu den
äußerst begehrten Sammelobjekten zählen . Dies um so mehr ,
als die Auflage dem Sinn entsprechend naturgemäß verhält -
nismäßig gering ist.

Karlsruher Veranstaltungen
vad . StaatSthcater . Im Trotzen Haus gelangt heute abend um

1S.OO Nhr alz 11. Vorstellung der Mittwoch -Stamm -Miete dte Lehar -Operette

„ Die lustig « Witwe " zur Aufführung . Morgen abend um 18.00 Uhr

gebt alt 11. Vorstellung der Tonnsrstag -Stamm -Miete die Operette „ Dte

lustige Witwe ' von Franz Lehar in Szene , Am Freitag , 1». Januar , wird

als 5 . Borstellung dez Volkstümlichen Vorstcllungsringe ^ die Over „ Enoch
Arden " don Ottmar Gerster wiederholt , uud zwar um 18.00 Uhr . — Im
» leinen Theater ( Eintracht ) wird heute abend um 18.00 Uhr dt«

Lilstfpteloperette „ G 111 a " in Anwesenheit de« Komponisten aufgeführt .

Amiliche WHW .-Nachrichlen
Ortsgruppe endwcft IV , Vorbolzftrake 35, Zimmer 0. Wm Donnerstag

don 1®—17 Uhr Ausgabe von Kinokarten .
Ortsgruppe 1, Geschäftsstelle DouglaSftrafte *. Ausgabe von

Kinokarten am Samstag von 15—10 Uhr .
Ortsgruppe West III , Körnersirafte 38. Am Freitag , den 1». Januar 1941,

zwischen 15 und lfl Uhr , erfolgt die Ausgabe der Kinokarten an dte WHW -

Betreuten .
Ortsgruppe Mit «« I . Ausgabe von Kinokart «« fvr Dienstag , den Ii .

yanuar , am Montag , den 13. Januar , von 10—12 und 18—18 Uhr . in der

Geschäftsstelle Herrenstrahe 50« .
Ortsgruppe Hochschule , Waldhornstr . SO. KuSgaSe von Kinokarten am

Freitag , den 10 . Januar 1041 , in der Zeit von 15—17 Uhr .
Ortsgruppe Weiherfeld . Ausgabe der Kinokarte » am Donnerstag tn der

Geschäftsstelle KntebtSstraße «1 von 15- 1« Uhr .
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Parlamentarier haben das Wort
Im Bismarck - Film der Tobis wird der Parlamen¬

tarismus der över Jahre noch einmal Urständ»feiern . Es wird
sich vor allem um die heftigen Kontroversen zwischen Vis -
marck und dem Parlament handeln . In diesem Zusammen^
hang sollen hier einmal wieder einige der Stilblüten
aus jenen Titzungen in die Erinnerung zurückgerufen wer-
den , die aber auch wirklich die einzige heitere Seite an dieser
sonst so traurigen Einrichtung war .

„Das ist ein KuckuckSei. das der zweischwänzige Löwe
hinterrücks ins deutsche Nest gelegt hat ."

„Dieses Vorgehen erinnert mich an das Bild einer
Schlange , die sich selbst auffrißt , so daß nur der Schwanz
übrigbleibt ."

„Auch ich war einst ein Lehrjunge, der von seinem Lehr-
Meister und den Gesellen bis zur totalen Verblödung geschla -
gen wurde."

„Als ich nur ein kleiner Handwerker war , .mußte ich
kuschen. Heute aber bin ich als Gesetzgeber nicht nur be-
rechtigt, sondern auch verpflichtet, zu schimpfen und an nichts
ein gutes Haar zu lassen ."

„lieber diesen Fall sage ich mit dem berühmten Gokrate» :
Zwar weiß ich nichts, doch möcht ich alles wissen.*

„Wie sagt doch Goethe in seinem Meisterwerk Faust? Sein
ist besser als Nichtsein, und das ist hier die Frage ."

„ Erst muß der Ministerpräsident wie Faust ausrufen :
Hier stehe ich und kann nicht mehr weiter !"

„Wäre Kolumbus nicht nach Amerika gefahren, so hätte
er es trotz seines Eies nicht entdecken können."

„Ein Leichenzug hat zumeist etwas Trauriges an sich, be-
sonders, wenn der Verstorbene ein Mensch war ."

„Was nützt das Fletschen der Zähne , wenn man sie ver-
loren hat ."

„Die Herren vom Zentrum schiffen wie Schmetterlinge in
den Kreis der politischen Ideen ."

„Es muß ein ausreichender Schutz gegen die sittlichen Ge-
fahr?» der Dienstmädchen geschaffen werden . Wenn ein
Mädchen noch so keusch und anständig ist, manchmal bekommt
es doch ein Kind."

„Auch der Athlet Simson hatte Haare lassen müssen , als
er sich mit der schönen Judith zu tief eingelassen hatte. Er
mußte gewissermaßen Alimente zahlen."

Haus ! Die Vermehrung der Bevölkerung auf

dem Lande vollzieht sich auf eine ganz natürliche Weife. Ich
werde Ihnen gleich zeigen, wie ."

„Meine Herren ! Ich habe mit Rücksicht auf mein Geschlecht
bisher noch kein Kind geboren. Trotzdem kann ich mich in
den Seelenzustand eines verführten Dienstmädchens sehr gut
hineinfühlen ."

Hufeland war Mitglied eines Stammtisches , dessen An-
ehörige sich nach Kräften verulkten , wo sich nur die Gelegen -
eit dazu bot. Unter anderem gehörte dieser Runde auch ein

Baumeister an.
Eine Tages sagte dieser Baumeister zu Hufeland :
„Ich sah Sie heute mittag schnellen Schrittes über die

Straße eilen . Darf man den Grund Ihrer Hast erfahren ?
Hatten Sie etwa die Absicht, tatsächlich einmal einen Kran-
ken zu heilen ?"

Hufeland ließ sich nicht verblüffen und antwortete :
„Nein , ich ging gerade an einigen Häusern vorbei , von

denen mir berichtet wurde , sie seien von Ihnen erbaut wor-
den , und da mir mein Leben lieb ist, eilte ich vorüber , so
schnell mich meine Füße trugen , bevor die Häuser ein-
stürzten."

Ulis noch heute und morgen
der neue große Expeditionsfilm

Die Presse
schrejbt :

Prächtige Bilder
von dar Arbeit u.
von den Feiten
dieser in ihrer
Art schönen und

»
ut gewachsenen
lenschen . Bilder

wie man sie noch :
nicht sah und wie :
man sie vielleicht
nie mehr sehen ,wirdl Mit Stau¬
nen und Andacht
folgt man dem
Film, den keiner i
versäumen sollte .

Dazu die neueste Wochenschau
Taglich 3.00, 5.00, 7.10 Uhr

Jugendliche zugelassen I

GLORIA

ROEDERER
Zähringer -, Ecke Waldhornstraße

Mittwoch
Samstag und

Sonntag

TANZ

Nur noch Mittwoch und Donnerstag
Der neue Terra -Spitzenfllm

Rosen in Tirol
Hans Moser , Marte Harell

Joh . Heesters , Th . Llngen u.a .
Bes .Anfang« . :2 . 30,4 .45,7 .00

Jugend nicht zugelassen I

Lachen ist Trumpf !

7 Jahre Pech
Theo Llngen , Hans Moser ,
W. Albach - Retty , O. Holz¬

mann u. a.
Beginn : 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr

Kaffee Des
55, Straßenbahnlinie

ZCeufe Tanz ,

« smaffee Wes lfflf estens ■
I am Mühlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5, 7.

L *

Wir haben uns verlobt

ERNA DICK

Dr . mg . REINHARD WETZ

KARLSRUHE
VorholzstraGe 58

KARLSRUHE
Bunsenstraße 2

Im Januar 1941

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold , Silber , HOnzin , IIBjffl gMANM Zahnkronen , Edelstein»

Juwelier UllulTlulin Kaiserstr . 114
Werkstätte tür Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059
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Kohlen - Badeofen
und

Email - Badewanne
ju kaufen gesucht .
Anged . II. Nr . 7028
a . d. Badische Presse

1 Paa »

Rohrstiefel
Grübe 41—ö , »u
kaufen gesucht.
Angeb . u. Nr . 7023
a. d . Badisch« Presse

2ct \helfe . Ihnen Füßen

wenn leb aber die §§
lästige Hernhaut und |
die bösen Hühner - jj
äugen abgeschält |
habe , sollten Sie Ihre §§
Füße weiter pflegen |
mit

f ^ otec/v >€ Fußpflegemitfel

Versteigerungen

Freiw. Versteigerung
8fteitae , 10. Januar . VilO Uhr «. Ii Uhr be¬

ginnend , gegen bar und 10V» Aufgeld ,
Nördl . Hilda -Promenade 3, II . Stock
eiwaS Porzellan , Geschirr , GlRer , HauSrat ,
Bilder u . Rahmen . Tischuhr . Tischlampe , Klein-
möbel . Ferner : schönes Speisezimmer mit Bü -
sett, Kredenz . Ausziehtisch . 4 Stühle mit Leder-
sitz: hübscher Salon mit Vitrine , Söfa , 2 Sessel,
2 Stühle , Tisch ; Büromöbel : S Rolladen -Akten-
schränke — darunter 2 kleine —, 2 Dipl .-Schreib-
tische , Bücherschrank (tteilig ) , Bllroschranl (Marke
Stolzenberg ) mit 20 Fach, Schreibmaschinentisch,
Ablegegestell

'
. Sessel u . Stuhl ; sodann verschiedene

Einzelmöbel : grober Patentkleiderschrank . 2 große
Kleider - u . Wäscheschränke ( Pitschpine ) , 2 Sofa ,
antike Standuhr , Wanduhr , großer Spiegel , 2
Büchergestelle , eiche, davon eins mit Schubladen
im Unterteil , Sessel mit Stoff u . Leder , 2 Akten-
gestelle . Vertiko , Waschkommode, Bettstelle , Aus -
ziehtisch. Wäscbemange , Personenwaage u . a , m .
Die meisten Möbel sind gut erhalten . Die Klei-
nigkeite» kommen zuerst , Möbel ab 14 Uhr.

Besichtigung ab S Uhr .

Thomas Hesel«
Vereidigter Versteigerer u . Schätzer

Karlsruhe
Diaisstraße 11 Telefon 2725

VEREINSBANKKARLSRUHE
e . G . m . b . H.

JETZT
Karl - Friedrich - Straße 1
beim Adolf - Hitler -Platz

Stellen Angebote

Zum sofortigen Eintritt werden

mehrere Sfenofypisfinnen
ferner

einige jüngere Kaufleufe
für Materialbewirtschaftung gesucht .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild u. Gehaltsanspr . an

Schiele Industriewerke Inh . Franz Schiele
HORNBERG (Schwarzwaldbahn )

Hausgehilfin
zuVerl. u . gewandt , in Dauerstellung
bei guter Behandlung , sofort » der
IS . Januar gesucht .

Grämlich , Karlsruhe
Robert -Wagner -Allee 10 , II .

Mädchen oder Frau
auch im Kochen bewandert , für Wehr -
machts-Kantine auf IS. 1. oder 1, 2 .
gesucht . Vorzustellen bei Nenmann ,
Karls . , Grenadier -Kaserne , Kantine I .

sür guten Haushalt auf I . Febr . 1941
gesucht .
Karlsruhe , « SrthSr . «, ! ., Tel . , 777 .

Haustochter
auS guter Familie oder Halltagshilfe
auf sofort gesucht zur Mithilfe im
Haushalt . Vorzustellen 2—4 Uhr . Mäd¬
chen vorhanden .

P r i » tz , Beiertheimer Allee U .

kaufgcsuche

MlnmWne
oder elektr . automatischer Schrank , evtl .
defekt, zu laufen gesucht. Angebote u .
X 69 443 an die Badisch« Presse .

Allpapier
Alteisen

Altmetalle
Lumpen

alle Mengen , kauft zu amttldien
Höchstpreisen

J. Schneller
RohproduktengroBhandlung

Karlsruhe , OurlacherStr .34, Tel. 1SIT
Gleisanschluß Rangietbahnhof

Solid *

SGlmeeschieher
verkauft an Grossisten und Priva»

Schreinerei Rudi
Karlsruhe

RGppurrer Strafte 6 Telefon 2963

Verlangen Sie kosienL n. unverbind¬
lich meine ausführliche Aufklärungs¬
schrift u. Danksdireib . Aus diesen er¬
sehen Sie . dafi durch ein einfach anzu¬
wendendes Mittel , welches Sie d. die
Apothek . beziehen können , in kurzer
Zeit , auch in hartnäckigen Fallen ,
rasche Heilang erzielt werden kann .
Max Müller , Heilmittelvertrieb,
Bad WelBer Hirsch bei Dresden.

Ämtliche Anzeigen
Neeannimachung .

Auf Grund der Verordnung über
den Bau und den Betrieb der Straßen -
bahn vom 26. März 1938 und der
hierzu erlassenen Anordnungen über
das Verhalten der Fahrgäste bei Be-
nützung der Bahnanlagen und Fahr -
zeuge wird angeordnet , daß in den
Triebwagen der Straßenbahn , also
auch aus den Plattformen dieser Wa >
gen , nicht geraucht werden darf . Das
Rauchen ist künftig nur noch in den
Beiwagen gestattet .

Karlsruhe , den 4. Januar 1941.
Städtische Werke Karlsruhe

— Straßenbahn —

Zu vermieten
Schöne

3 Zimmer - Wohng .
mit Zentralheizung , Veranda und ein-
gerichtetem Bad sofort zu vermieten .

Rüppurr , Fronstraße 8.

und Schlafzimme
m . bes . Eing ., in
der Westcndstr .
verm . Preis 40
Näh . Auskunft dch.

Julius Gerber .
Hausverwaltungen ,
Khe . , K .-Hoffmann -
Str . 8, Tel . 7532

Metgesuche

s- 6Zimmer-
uiohflung

möglichst mit ®a-
nage , in Turmberg ,
gegend, zum Früh -
jähr 1941 gesucht .
Angeb . u . K 69 52'
a . d. Badische Presse

1 neuer Wirtschaft ? .
Herd ( Holz- und
Kohlenfeuerung ) ,
1.20X85 , neue elek
trokombinierteHerde
220 Volt , Elektro
tocher 220 Volt , so
fort lieserbar

Trapp
Kriegsstr . 66 ,

Eingang Kronenstr .

2 gebr . komb. Herde ,
2 gebr . Badeeinrich .
tungen mit Gas ,
2 gebr . Grudeherde
zu verkaufen .

Trapp
Kriegsstr . 66 ,

Eingang Kronenstr .

Eleg. Schlafzimmer
Kirschb. Pol. . 2-m-
Schrank , mit Rotz-
haarmatr . 850 SW. .
Schlafzimmer 585 .2)2
dto. kompl. m .prima
Dornten 750 SR.,
ohne Matr . u . Fed .
285 M . und Möbel
aller Art billig bei

Schuster . Khe. .
Möbelgeschäft ,

Rudolfstraße 1».
Echt-

jndUelour-Teppic )i
2X3 Meter , zu ver .
kauf. Kaiserstr . 36,
2. St . r ., Frank .

Ein aussichts¬
reicher Beruf für

Euern Jungen,
Euer Mädel .

Näheres darüber in
der aufschlußreichen
Broschüre,,Zeitungs -
berufe —- reich an
Spannung und Er¬
lebnis " ' , die Sie
kottenlos in unserer
Geschäftsstelle er¬
halten .

Verlag t
Badische
Presse .

2 . WOCHE !
Z>ez » große Sittel gl

Ilse Werner - K. Raddatz
Goedecke , Brennecke , Wüst u.a.

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk , Heinz RUhmann ,
Sieber , Hörbiger , Weiß - Ferdl ,
W. Strienx u. das Philharmonische

Orchester Berlin.

Täglich 2 .30 , 4 .40 , 7 .00
Jugend !, in der 1. Vorst, zugelassen

Ufa-Theater
unD Capitol

m . mmmntti
Großes Haus

Mittwoch , 8 . Jan ., 18.00- 21 .00 Uhr
11 . Vorst , der Mittwoch-Miete

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Donnerst ., 9 . Jan ., 18.00-21 .00 Uhr
11. Vorst , d . Donnerstag -Miete

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Kleines Theater (Eintracht !
Mittwoch , 8 . Jan ., 18 .00-20. 30 Uhr
In Anwesenheit des Komponisten

Gift ü " LustspieloperetteIII » von Stimmler

Bares Geld
Für alte

G0lDu .SILB£RSACHEN
'zerbr . Löffel ,
Münzen . Zahngold ,

Uhrgehäuse .Schmuck

Im
ScLmW -SioZA -

KARLSRUHE . KAISERSTR' 15 + ,
GEGENÜBER' HAUPTPOST J

PhOfO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > holo ~ 9äger
Kaiserstr .il 2, zw . Herren - u .Waldstr .

Antenicht

Kurzschrift KÄS?
"

maschinenschreiben
Buchführung KKäSS .

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlfehrer, Karlsruhe ,

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Kursbeginn 15 . Januar 1941
. Anmeldung sofort eroeten

Unterricht

Handels IchuieIVI6P K II P
( B erufsfachschule )® HH ^^ B > > WW>

Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiser allee ) Telefon 2018

neuerHanfleisiehrganB
Maschinenschreiben , Kurzschrift, Buchführung , kauf - ,mannisches Rechnen , kaufmänn . Briefwechsel usw.

Beginn : MHte Januar 1941

Sterbefälle in Karlsruhe
5. Januar : Willi Grob , Hilfsarbeiter , ledig,
31 I . alt ( vaumeisterstr . 3) ; Luise Zutavern geb .
Bürlle , Ehefrau , 66 I . alt ( Essenweinstr . 17 ) ;
Friedrich Frietz . Gärtner , Ehemann . 48 I . all
( Weiherstr . 1) ; Christel Schwalber , 1 I . 2 Mo » ,
alt (Zcihringerstr . 9) ; Manfred Kühn , 8 Won . all
(Bruchhausen ) . I . Januar : Karoline Lang geb .
Schorb , Witwe , 81 I . alt (Büchig ) ; Karoline
Ciaebner geb . Schmidt , Ehefrau , 72 Jahre alt
( Karlstr . 77) : Katharine Schweickert geb . Reichert ,
Witwe , 83 I . alt ( Kaiserstr . IS) . 7. Januar :
Hulda Engel geb . Zofchle, Witwe, 7t I . alt
(Kaiserstr . 181) .

Auswärtige Sterbefälle
«AuS Zeitungs . und Familiennachrichten )

Vaden -Badcn : Binzenz Dietrich , 72 I . alt ; Ka¬
roline Filsinger , 52 I . alt ; Berta Saasmann ,
66 I . alt . Nilfingen : Leo Lenz, Oberlehrer ,
62 I - alt . Ettlingen : Josefa Ehrle , 82 I . alt .
Freiburg : Max Stiegels , Juwelier , 3t I . alt .
Graben : Tr . med. Reinhard Haas , 67 I . alt .
Konstanz : Anna Weber , Witwe . 68 I . alt . Neuen »
bürg : Xaver Rietsch, Zollnfsistent . 65 I . alt .
Odenheim : Theresia Vetter . 21 I . alt . St . ©est .
gen : Christine ®t« 8« , Witwe , 75 I . alt .
Spefiott ; Ludwig Ochs. 32 I . alt 35äatb«liut :
Johanna Freudig , 74 I . alt : Joiesine Scheibe,
67 I . alt . Weiterdingen - Katharina Mussler ,
«5 I . alt . Zell i. W- : August Lang , Metzger-
Meister, 77 alt .
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